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SWjalslage .
<JlI ? am 26 . September , vor nahezu acht
^ Mcn . die Reichsregieruna dem deutschen Volk
? " teiite . daß sie die Verantwortung , für die
Fortsetzung des passiven Widerstandes nicht mehr
'^ » en könne , und daß sie eine letzte Hoffnung
Kr noch im sofortinen Verzicht auf den passiven
Merstand sehe , da fehlte es leider nicht an den
glichen Stimmen , die zu falschen Erwartungen
^ rstthrten . Wir haben eS damals — eS war
Z» 2« . September — für unsere Pflicht gehalten .
? °r Täuschungen zu warnen . Unsere Befürch -
r ? 9en , die wir damals äußerten . sind heute
?" tere Wirklichkeit geworden . Wir haben , wie
1
° Oft schon vorber, auch damals auf die Abslck-

Frankreichs hingewiesen und auf die riesigen
die trotz Einstellung des Widerstandes

N uns drücken werden . Wir haben unsere An -

2 « in der Frage - um Ausdruck gebracht : ..Ob
!° einer deutschen Regierung überhaupt gelingt .
M Wieberherstellung im Rheinland durchzu-
'̂ ren . erscheint fast fraglich ." Die Frage ist
Nute beantwortet . ES wird keiner deutschenin°ute beantwortet . ES wird keiner oemi -ven
F°»ierung gelingen , die Wiederherstellung im
Minland durchzuführen , weil sie auf den «n
mjf' «- - • - - • - • * - — e I -Ü o pt .«vij
^ .crwindlichen Widerstand Frankreichs stoßt ,
^ ' e französische Regierung hat nicht die Absicht
7? das kann heute selbst der verbohrteste Pazifist

mehr leugnen — in Zusammenarbeit mit
°'" er deutschen Reichsregierung wieder geord -

Verhältnisse im Rhein - und Rnhrgebiet ker -

Reellen : sie lehnt lebe Zusammenarbeit ab . Die
.. erliner Regierung hat sich damit abgefunden

hat den wirtschaftlich führenden Persönlich -
des besetzten Gebietes weitgehendste Voll -

.
" Ölt gegeben , direkt mit franzvfiichen Stellen

verhandeln , um dem Wirtschaftsleben wieder

. "trieb zu geben . Die Verhandlungen Nnd von
Erschienenen Gruppen der Industrie und von
^ Uretern des Bergbaues aufgenommen wor .

Aber die Franzosen haben die VerHand -
' «« atit durch immer neue Forder, ' " aen hinaus -
Niiq - rt . und die Dinge stehen heute so . daßdie
Verhandlungen als aussichtslos abgebro -

worden find . Auch dieser Weg führt also
(mm Ziel . Frankreich will nicht verhan -
es will Bedinaungen auferlegen , und es

Lre' 5t Me Bevölkerung an Rhein und Ruhr

p
" rch vollständige Zerstörung des wirtschaftlichen

Gebens in eine Sttmmnna hinein , in der die
Uriler Bedingungen nnd Wünsche Widerstands -

" Annahme finden.
- Tie deutsche Reichsregierung bat bisher ver -
'M , diese Entwicklung dadurch zu hemmen , daß
^ mit dem letzten Aufgebot von Kraft die schnell
Msende Not dnrch riesine Summen zu lindern
Mite . ?)m letzten Mittwoch abend aber hat

Reichs »eg !erung erklärt , daß sie a m Ende
■J1« Kräne sei , das, die Fortsetzung des Ber -
' « a)e§ d -x letzte Möglichkeit nehme , im unbesetz -

Gebiet auch nur zu einem Ansana der

^ ekserung zu kommen , und daß sie keine andere

. Mlichkeit mehr sehe , als alle Nnterstüt - ungs -
Z?vlungen an da ? besetzte Gebiet in weniaen
^ " en völlig einzustellen . Ein ganz furcht -
i? 1« Entschluß . Welche Folgen er haben wird ,
r»nn r — '
(^ " niemand mit Sicherheit sagen .

Rhein- und Rnbrgebiet geschehen,
Was wird
wenn ihm

unbesetzten Gebiete keine Hilfe mehr kom
kann . Tie Reichsregierung ist «ich klar bar
das, die Einstellung der Unterstützun >a ? zah .

Uugen zn einem weiteren Schritt zwingt .
?" r Gewährung eines weitgehenden Rechtes für
cte besetzten Gebiete , mit den Franzosen zu ver -
5°" deln und alle die wirtschaftlichen Ab -
^ « chunaen selbständig zu treffen , die eine
^ USsjKt auf Wiederherstellung der Arbeits -
Möglichkeit bieten . Die Reichsregierung betont
?usdriicklich . daß bei Gewähruna dieses Ver -
?.
"ndlunaSre <bteS an eine Aenderuna der

»,
° ats rechtlichen Stellung des Rhein -

,
' uhrgebieteS nicht aedacht ist . Aber wer wagt

L iaaen . daft der eine Schritt nicht mit größter
Kohrscheinlichkeit zu dem nächsten führt ? Die
Verhandlungen über wirtschaftliche fragen

den heute in so enger ' Verbindung mit der
»aatSrechtlichcn Stellung des Rbein - Ruhrgebie -

« i» . keiner Stellung zum Reich . d« 6 Tie

B
' ™t zu trennen sind . Vier droht eine ganz un -
^ eure und unmittelbare Gefahr ,
^ ' enn trotzdem die ReichSreaierung den lol -

"enschweren Entschluß gefaxt hat . unter Zustim -
"Una hxx Vertreter der Länder , so must man
Pehmen , das? ihr die folgen der neuen Vo -

c,
" '

gegenüber dem besetzten Gebiet für den Be -
;

°nJ > der deutschen Ration nock eher erträglich
» .

"" einen , als die Wirkungen einer Fortsetzung
^ .r bisherigen Politik . Die nah e . Zukunft
, ^ rd zeigen , ob der Entkchluh der ReichSregie -

richtig war oder falsch . Sie trägt eine
». eraniwortung , um die sie niemand beneidet .

aibt natürlich auch aewichtiae Gründe , die
Sl ?,e « den Entschluß der ReichSreaierung an -

suhrt werden können , und eS fehlt nicht an
. -" « enden Stimmen . Besonders fchgrf hat sich
^ . .Sozialdemokratie aegen den Entschluki der

z . .̂ ' öreaierung ausgesprochen ? aber eS scheint ,
ihr dabei weniger aus die Betonung tat -

»,^ /cher Gegengründe . alS auf Opposition auS
«^ srnvolitik ankommt . Wenn irgendwo Partei -

auszuscheiden hat . so hat dieS bei der deut -
^ ebenSsrage nach dem Schicksal de? Rhein - ^

unrgebieteS zu geschehen . Einen Zweifel

wird man nicht los : Wie will man vor den Deut -
chen an Rheinbund Ruhr rechtfertigen , daß für

sie , die bisher schwerste Opfer ge -
bracht haben , keine Mittel mehr da fein
sollen , während die Unterstützungen im u n b e -
setzten Gebiet , wenn auch gekürzt , weitergehen
sollen ? Wie will man vor ihnen rechtfertigen ,
dak wir ihnen nichts mehr schicken können , ohne
daft wir vorher den sichtbarsten Be -
weis größter Sparsamkeit in allen
Ausgaben im unbesetzten Gebiet gebracht haben ?

gibt keine Antwort auf diese fragen . Der

Zweifel wird sich tief in die Herzen fressen und
der Glaube an das gemeinsame Vaterland wird
der stärksten Prüfung unterworfen . Seit Iah -
ren arbeiten die Separatisten mit der Behauv -
tung , daf > man im unbesetzten Deutschland für
die besetzten Gebiete nicht dte Aufmerksamkeit
habe , die erforderlich fei . Sie werden nun für
sich in Anspruch nehmen , dast sie die Wahrheit
gesagt haben . Trotz alledem ist die Reichsregie -
rung zu ihrem fürchterlichen Entschluß gekom -
men . Sie glaubt , nicht anders handeln zu köu -
nen . sie sieht keinen anderen Weg , um einen An -

Am Rhein und Ruhr.
Aus dem Wege zum Direktorium ?

I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns se »
drahtet :

Die innerpolitische Lage Deutschlands hat sich
in den letzten Tagen sehr erheblich verschoben .
Bei zahlreichen ssraktionssitzungen im Reichs -
tag führten die Vorgänge in München im Zu -
sammenhang mit der Entwicklung der rheinisch -
westfälischen Frage zu einer scharfen Stellung -
nähme sowohl der Deutschnationalen und auch
der Sozialdemokraten gegen das Kabinett
Stresemann . Die Bemühungen der beiden Frak -
tionen haben dazu geführt , daß , wie berichtet ,
der Reichstag am nächsten Dienstag zusammen -
tritt . Man erwartet in parlamentarischen Krei -
sen allgemein , baß am Dienstag sowohl von
deutschnationaler Seite als auch von sozialdemo »
kratischer Seite dem Kabinett Stresemann daö
Vertrauen abgesprochen wird , wenn nicht der
Reichskanzler auf die sozialdemokratischen For -
derungen in vollem Umfange eingeht . Die For -
derungen beziehen sich :

1 . auf Weiterzahlung der Erwerbslosenunter -
stützung im b - sctztcn Gebiete . S. auf Entwaffnung
der Nationalsozialisten in Bauern . 3. auf Aus -
Hebung deS bayerischen Ausnahmezustandes ,
4 auf gerichtliche Bestrafung aller Teilnehmer
am Münchener Putsch einschließlich Ludendorff .

Der größte Teil der sozialdemokratischen For -
derungen kann vom Reichskanzler nicht erfüllt
werben . Angesichts dieser Entwicklung wird die
Frage ernsthaft erörtert . waS nach dem Sturz
des Kabinetts Stresemann geschehen soll . Bei
den Sozialdemokraten besteht eine schwache Hoff -
nung . aus dem Sturz des jetzigen Kabinett ? ein
neues Kabinett auS Zentrum , Demokraten und
Sozialdemokraten entwickeln zu können . Die
Aussichten eines solchen Kabinetts sind an dieser
Stelle schon gekennzeichnet worden . Es wird
wahrscheinlich zunächst der Versuch der Bildung
eanes bürgerlichen Kabinetts gemacht werden .
Sollte dieser Versuch auch scheitern , so wird nach
allgemeiner Annahme in parlamentarischen
Kreisen der Reichspräsident nicht etwa den
Reichstag auflösen , er wird vielmehr unter Bei -
beHaltung des Reichstags — aber bei praktischer
Austauschung Ausschaltung seiner Wirksamkeit
— aus Grund des Artikels 48 die RegierungSge -
walt in die Hände eines Direktoriums le -
gen . daS dann zunächst auf Grund des Artikels
48 die Regelung der wirtschaftlichen Fragen vor -
nehmen würde , während die Ausgabe , für die
innere Ordnung zu sorgen , gemäß dem äugen -
blicklich schon bestehenden Zustand in den Hän -
den deS Generals von Seeckt liegen würde .

In demokratischen Kreisen und im Zentrum
wird zwar diese Entwicklung vorläufig noch nicht
für möglich gehalten , man beschäftigt sich ernst -
hast mit dem Medanken der Auslösung deS
Reichstags . ES ist nicht ausgeschlossen , daß daS
Kabinett Stresemann schon vor der Plenarsitzung
am DienStag dadurch auseinanderfällt , daß die
demokratische ReichStagSfraktion plötzlich den
Austritt ihrer Minister auS dem Kabinett be»
schließt . In der demokratischen ReichStagSsrak -
tion herrscht zudem starke Erregung über die
Ernennung von Dr . IarreS zum Innenminister ,
weil IarreS den Plan einer wirtschaftlichen Au -
tonnmie für bie besetzten Gebiete besonders be-
günstige .

Protest .
Köln . 15 . Nov . lDrahtber .1 Der IScr AnS -

schuh der politischen Parteien nnd der Wirt -

schaftSansschuß für die gesamten besetzten
Gebiete habe « telegraphisch beim Reichspräsiben >
ten nnd beim Reichskanzler Dr . Stresemann
Einspruch gegen die etwaige nnterschiebliche
Behandlung der Erwerbslosen deS besetzten nnd
unbesetzten Gebietes eingelegt und ans die lata «

strophalen Folge « hingewiesen .

Mainz . 15. Nov . llDrahtber .) Der Wirtschafte -
auSschuß , der sich im Einvernehmen mit der Be -
satzungsbehörde bei der hiesigen Handelskammer
gebildet hat , trat gestern zu seiner ersten Sitzung
zusammen , der außer den hiesigen Vertretern
solche von Wiesbaden , Bingen , Worms , Groß -
gerau und Alzen beiwohnten . ES wurden die in
Köln und Koblenz abgehaltenen Besprechungen

der Währungsfrage und die Frage über den
Verkehr mit dem unbesetzten Gebiet insbesondere
inbezug auf die Z o l l f r a g e behandelt . Nach
eingehender Aussprache wurden zu verschiedenen
Punkten Entschließungen gefaßt , die den zustän -
digen Stellen übermittelt werden sollen .

Paris , 15. Nov . Ministerpräsident Pvincarö
hatte gestern nachmittag Besprechungen mit dem
KriegSminister und Finanzminister . Der Fi -
nanzminister war begleitet von dem Ftnanzsach -
verständigen und Direktor des Crödit LyonnaiS
Schwcißguth . ES wurden verschiedene finan -
zielle Maßnahmen bezüglich des Ruhrunter -
nehmenS ins Auge gefaßt , darunter namentlich
ber Plan einer rheinischen Währung .

Die Verhandlungen über die
ArbeitsmogNchkeit im Ruhr -

gebiet .
Die Verhandlungen der Dergbmivertreter

geschelfert .
Essen . 15 . Nov . Der „Nheinisch -Westfälischen

Zeitung " zufolge nahmen die Verchandlungen
der Sechserkommission des Bergbaulichen Ver -

ein « mit der fran <; Wsch-b« lgi 'chen Ingenieur .

kommWon heute wider Erwarten einen Ver -

lauf , der nicht zum Abschluß führte . Die Ver -

Handlungen konnten nicht fortgesetzt werden , da
die IngenieurkvmmiMon die Anrechnung der
Leistungen auf Reparationskonto überraschen «

derweise ablehnte . ES ist außerordentlich be-
dauerlich , daß jetzt , wo nach langen Verhandlun -

gen eine Einigung ü? er die wirtschaftlichen ^ ra -

gen erzielt war , die InvetriebnaHme der Werke
ans politischen Gründen verzögert wird .

Kündigung der gesamten Delegschafien im
Gessenkirchener Bezirk.

Essen , 15 . Nov . lDrahtber .) Auf den Zechen
deS Bezirkes von Gelsenkirchen ist gestern fol -

gende Bekanntmachung an die Belegschaften an -

geschlafen worden : Bei der völligen Erschöpfung
der Betriebsmittel , bei der Ungeklärtheit der
zukünftigen AbsatzmSglich ' eitcn und der trost -

losen Lage deS Verkehrs , bei den schweren , unS
von den BesatzungSmächten gestellten Bedin -

gungen ist eS heute nicht zu übersehen , rv und
inwieweit in Zirkunft ein Betrieb möglich ist.
Wir sind daher zn unserem Bedauern gez>wun -
gen , unseren gesamten Belegschaf «
ten zum 3 0. November zu kündigen .
Soweit die heute vorhandene Beschäftigung ?
Möglichkeit sich wirtschaftlich aufrecht erhwlten
läßt , wird der Betrieb weiter geflrhrt .

England gegen Sanktionen .
Paris , 15 . Nov . Die Botschafterkon -

ferenz hat heute abend S Uhr ihre Sitzung
wieder aufgenommen . Eine Entscheidung über
die Fragen : Rückkehr des Kronprinzen und

Erzwingung der Militärkontrolle ist noch nicht
gefallen . Das Haoas - Nachrichtenbllro erfährt ,
daß der englische Delegierte ausführlich
die Instruktionen mitgeteilt hat . die er von
seiner Regierung erhalten hat . England
will an keiner Aktion wegen ber
Rückkehr des Kronprinzen tei lneh -
m e n . England will sich keiner Sanktion
zur Erzwingung der Militärkon
trolle anschließen . Dagegen ist England zu
einem diplomatischen Schritt in Berlin bereit

London , 15 . Nov . sDra ^ tber .) Nach der „Chi
eago Tribüne " lehnte der italienische Minister
Präsident Mussolini Sanktionen gegen Deutsch -
land ab und beschloß , auch Belgien keine italie
Nischen Truppen mehr zu BesatzuugSz >wecken zur
Verfügung zu stellen .

fang in der Besserung vor allem unseres Geld -
wesens zu erreichen .

Die Folgen des Entschlusses der ReichSregie -
rung treffen auch unser badisches Gebiet Offen -
bürg —Kehl . Aber weit darüber hinaus
kommen für das badische Land aus den Ereig -
nissen im Rheinland Wirkungen , die man noch
gar nicht auszudenken wegt . Vor acht Tagen
haben wir in einem Artikel betont : „ Nicht nach
Bayern nnd nicht nach Württemberg haben wir
hier zu blicken , sondern auf die rheinischen Län -
der .

" Die Entwicklung war schneller alS wir
befürchteten . Die Reichstreue des badischen Bol -
kes muß sich nun bewähren . Es ist unser heiße -
ster Wunsch , daß daß badische Volk unter der
Führung seiner Regierung den rechten Weg fin -
den möge . e .

Deutsch-Lothringen und die
rheinische Zukunft.

Selbst die gleichgültigen Köpfe am Rhein wen -
den heute ihren Blick in die Vergangenheit deS
Landes zurück , um einen Weg in die Zukunft zu
suchen . Wer es nicht weiß , der fühlt doch un -
Versehens , daß in der Rheinpolitik Frankreichs
dieselben oder doch ähnliche Gedankengänge und
Ziele sich erneuern , bie vor Jahrhunderten schon
deutsches Land in feindliche Hände gaben . Man
sieht zurück auf die Erwerbung des Elsaß , die
nach dem ersten verlorenen Weltkriege Deutsch -
lands den Welschen die ersten Brückenköpfe inS
Reich hinein einräumte . Man sieht auf die
Verwelschung des deutschen Luxemburg und
beobachtet vor allem , wie auch oben in der
Schweiz dieselben Befürchtungen wieder auf «
tauchen , die einst vor mehr als hundert Iahren
die alte Eidgenossenschaft zum Vasallenstaat
Frankreichs machten . Von Lothringen wird da -
bei kaum gesprochen , und doch zeigt ein schönes
Buch von Friedrich König , das in diesen Ta -
gen eben recht erscheint sVerlag de Grünten .
Berlin ) , wie gerade dies kaum gekannte Land
Beispiele und Vorbilder genug auch für unser
Schicksal bietet . Im Bilde Deutschlothrin -
aens sehen wir den Kampf von Stammestum ,
Staat nnd Nation der beiden großen Völker im
Borlande deS Nheingrabens in engstem Kreise
sich entwickeln . In eingehender Betrachtung und
formschöner Sprache erhalten wir einen Beitrag
zur elfaß - lothringischen Frage und zum deut -
schen Restproblem und empfangen gerade setzt
am Rhein einen Rückblick auS rheinischer Ver -
gangenheit , der die rheinische Zukunft blitzartig
beleuchtet .

1512 schon. In den Taaen der deutschen Refor -
mation , da sich die deutschen Stände gegen den
Kaiser , die Teile gegen das Ganze erhoben , er -
folgte der erste Hauptsturm gegen die feste
Grenze , die bisher das Rheintal gen Westen be-
schloß , König Franz l . von Frankreich , dem Kai -
ser Karl V. erfolgreich die deutsche Kaiserkrone
streitig machte , suchte hier Boden und Anschluß
zu gewinnen . Ohnmächtig sah sich der lothrin -
aische Herzog , der bis vor kurzem die Unab -
hänaigkeit vom Reich erstrebte , zur Bitte um
Hilfe an den Kaiser gezwungen . In der Tat
kam das Reich dem .Wunsche des Fürsten in wei -
testem Maße entgegen . Ganz Lothringen wurde
zu einem freien Herzogtum erklärt und feierlich
in den besonderen Schutz des Reiche ? aufgenom -
men . „So war Lothringen, " erzählt Friedrich
König , „ejn autonomes Land geworden ,
das vom Reich zwar geschützt sein wollte , ihm
gegenüber aber nur geringfügige Verpflichtun -
gen anerkannte . Das war keine politische
Grundlage mehr für die Aufrechterhaltung
lebendigen Gemeingefühls zwischen Lothringen
und dem Reich .

" Die Grundlage für ein künf -
tigeZ Zusammengehen mit Frankreich legte der «
selbe Vertrag , der nach seinem Wortlaut und
Sinn doch die äußerste Westmark deS Reiches
Deutschland erhalten sollte .

Umso merkwürdiger aber bleibt , daß man erst
die Lothringer deS Herzogtums in romanischer
Sprache und Kultur den Franzosen gegenüber
für eine eigene Volkspersönlichkeit galten und
auf sich gestellt den wehrhaften Choral -
t e r deS Deutschtum ? Frankreich gegen¬
über wahrten . Aber das Schicksal war nicht
mehr zu wenden . Trotz des hestiaen Wider -
standS der Stände , trotz der Ausbrüche leiden -
schaktlichen Schmerzes beim Volke zwang daS
Diktat der Großmächte und der europäischen
Politik zum Verzicht auf daS alte Grenzland .
Der Zwang wurde erleichtert , da das Deutsche
Reich den Verlust LothrinaenS kaum empfand ,
so groß die Tragweite dieses Ereignisses auch
war . Nur im Lande selbst keimte noch lange
der Widerstand ans . Erst setzt fühlte die neue
französische Landschaft , daß sie nur Pflichten
trage , nie und nimmer Rechte besitze. ,^ hre
Männer wurden außer Landes gebracht , um für
Frankreich zu verbluten : ihr Wohlstand wurde
Frankreichs Geldbedarf zuliebe mit unerhörter
Rücksichtslosigkeit vernichtet ." Der große Augen -
blick , da in den Anfängen Friedrich des Großen
Maria Theresia Frankreich zu neuem Verzicht
auf daS Land zwingen wollte , ging vorüber .
Die . letzte Gelegenheit im Rahmen und Ver -
bände de? alten Reiches , die natürliche West -
grenze Deutschlands wieder aufzurichten , Flan -

' dern , die Bistümer Metz , Toul und Verdun ,
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das Elsaß . die freie Grafschaft und endlich Loth -
ringen Frankreich zu nehmen und es so unge¬
fährlich zu machen , ging vorüber . 1744 stand
Karl von Lothringen im Elsaß und öffnete sich
die Straße über Zabern in das Land seiner Vä -
ter . Bvn den lothringischen Bergen leuchteten
die Feuer auf zum Zeichen , daß man bereit sei .
sich dem Herzog anzuschließen . In diesem welt -
geschichtlichen Augenblick konnte der große Preu -
ßenkönig kein Verständnis für den deutschen
Westen gewinnen . Um Frankreich zu entlasten ,
eröffnete er den zweiten schleichen Krieg , der
Schlesien Preußen - Deutschland sicherte , Loth -
ringen fürimmerverloren gab . Auch
jetzt noch konnte sich das lothringische Volk nur
schwer und ungern in die Fremdherrschaft fin -
den . Riesige AnSwandererzüge durchguerten
Mitteleuropa und fanden in Toskana , in der
Hauptsache aber im ungarischen Banat , Auf -
nähme und Förderung . Noch heute hat sich in
der geschlossenen Siedlung der Banaler „Schwa¬
ben " die Erinnerung an die alte lothringische
Heimat fest und sicher erhalten .

Im Bild dieser Geschichte , die nur ein kleine ?
verlassenes Vorland deutschen Wesens umfaßt ,
liegt auch die Tragik des Grenzkamvfes im We -
sten begründet . Wie in Lothringen , so zeigt auch
in der Schweiz und in den Niederlanden , in
der Freigrafschaft und in Flandern , in Luxem -
bürg und im Elsaß die Befreiung von Pflich -
ten gegen daS Reich den Weg zum autonomen
Staat , der . in sich selbst kraftlvS und ohnmächtig ,
der Willkür der fremden verfällt . Vor unfern
Augen liegt Sie Vergangenheit , in der doch nur
die wenigsten unserer Volksgenossen die Spuren
des eigenen Schicksals erkennen . Alle die
Staatsvhantasien , die heute im Rheinland und
selbst an der Ruhr von der Aufrichtung autono -
mer Staaten , von Verpflichtungen gegen Frank -
reich und von Freiheit gegenüber dem Reich
schwärmen : sie alle folgen im Grunde dem glei¬
chen Gedanken , den unzählige Volksgenossen vor
unS schon faßten und durchführten . Im kleinen
Kreise Deutsch -Lothringens , dessen Geschichte und
Schicksal vor uns sich anftut , spiegelt sich unser
eigenes Schicksal ! Haltlos taumeln Parteien
und Wirtschaftsverbände dem Abgrund zu , der
vor uns schon die übrigen Teile der Grenzmark
von der Nordsee bis zu den Schweizer Bergen
verschlungen bat . N . W .

Der Kampf gegen die Lebensnok .
Berlin . 14. Nov . Der Inhaber der vollziehen -

den Gewalt , General der Infanterie v . Seeckt ,
erläßt folgende Bekanntmachung an die Militär -
befehlshaber , in der eS heißt :

Neben der Lebensmittelbeschaffung halte ich
für besonders dringlich die Beschaffung von
Heizmaterialien , bezw . die Herrichtung
und Bereitstellung von heizbaren Räumlichkeiten
zum Einnehmen der Speisen , zum Aufenthalt
während des TageS und zum Uebernachten .
Frauen und Kinder müssen , soweit irgend mög -
lich , davor geschützt werden , baß sie im kommen -
den Winter unheilbaren Schaden an der Ge -
sundheit erleiden « Die Beschaffung von geeig -
neten Räumlichkeiten dürfte in vielen Fällen
auf Schwierigkeiten stoßen und nicht ohne die
Anwendung von Zwangsmaßnahmen möglich
sein . Ich ersuche die Militärbefehlshaber , hier -
bei von folgendem Grundsatz ausgehen zu wol -
len : Für Luxus . Schlemmerei und kostspielige
Lustbarkeiten ist in Deutschland von heute kein
Raum . Alle Gaststätten und Etablissements , die
diesen Tendenzen dienen , sogenannten Schlem -
m e r l o k a l e , Likörstuben , Tanzpaläste und
dergl . sind in erster Linie geeignet , ihre Räum -
lichkeiten und Kücheneinrichtungen der Fürsorge
für die notleidende Bevölkerung in der Gestalt
von Volksküchen , Volksspeiseanstalten , Wärme -
hallen und Nebernachtnngsräumen zur Ver -
fügung zu stellen . Den Inhabern derartiger
Lokale ist Gelegenheit zu geben , diese Umstel -
lung unter eigener Leitung , unter möglichster
Beibehaltung des bisherigen Personals vorzu -
nehmen . Machen sie hiervon keinen Gebrauch ,
so wären die benötigten Räume und Kllchenein -
richtungen zu beschlagnahmen und den entspre -
chenden amtlichen oder privaten Fürsorgestellen

zur Ausnutzung zu überweisen . Ich bitte hier
? anz energisch vorzugehen und erfordsrlichen -
falls vor Härten nicht zurückzuschrecken . Die
Erhaltung der Volksgesundheit ist lebenswichtig ,die Erhaltung derartiger Betriebe aber nicht .

Der Kampf gegen den Wucher.
Berlin , 15 . Nov . lDrahtber .) Heute früh

wurde von der Berliner Wucherpolizei mit
einem starken Aufgebot von Kriminalisten und
Schupo eine umfangreiche Aktion gegen den Wu -
cher auf dem Berliner Fleischmarkt nntcrnom -
men . Auf alle Verkaufshallen des Schlachthofes
wurden Beamte verteilt , die von Stand zu
Stand gingen , um die Scheine für die Großhan -
delserlaubnis zu prüfen und gleichzeitig festzn -
stellen , ob die geforderten Preise mit den am
Morgen festgesetzten Richtpreisen für den Groß -
Handel sich auch decken. Gleichzeitig waren die
Ausgänge polizeilich gesperrt . Wo Preistreibe -
rci festgestellt wurde , erfolgte die Beschlagnahme
der Ware . Außerdem wurden die Fälle dem
Marktgericht zur Aburteilung übergeben .

Die Haftung des Zentrums .
Berlin , 13. Nov . Das Zentrum beschäftigte

sich gestern wiederum in der rheinisch - westsäli -
schen Frage . Es fanden eingehende Erörternn -
gen darüber statt , die jedoch zu einer Beschluß -
faffung nicht führten , da die Fraktion die weite -
ren Verhandlungen des IS er Ausschusses in
Koblenz mit Tirard abwarten will . Die Stim -
mung in Zentrumskreisen über die Regie »
r u n g s k r i s e ist nach wie vor dieselbe geblie -
ben . Das Zentrum ist gerade in dieser außen -
politisch wie innerpolitisch schwer belasteten Zeit
allen innerpolitischen Erschütterungen a b g e -
neigt .

Fragen der Sozialdemokratie .
Berlin , 14 . Nov . Laut „Vorwärts " hat die

sozialdemokratische Fraktion im Reichstag eine
Interpellation eingebracht , in der es heißt : Wie
ist der augenblickliche Stand der Reichssinänzen ?
Wie gestaltet sich voraussichtlich der Etat in den
nächsten Monaten , in Goldmark berechnet ?
Welche Maßnahmen hat die Regierung zur Be -
seitigung des Defizits ins Auge gefaßt ? Stehen
die zu treffenden Währungsmaßnahmen fest,
insbesondere auch die Einlösung der Papiermark
in eine wertbeständige Anleihe oder in ein wert -
beständiges Zahlungsmittel ? Ist sichergestellt ,
daß die ReichSbank künftighin Kredite ausschließ -
lich auf Goldmarkbasis gewährt ? Wer trägt die
Verantwortung für die Verschleuderung der
Goldanleihe und die dadurch bewirkte Schädi -
gung der Reichsfinanzen ? Welche Maßnahmen
gedenkt die Regierung zu ergreisen , um die durch
vergrößerte Zuteilung von Woldanleihestücken
entstandenen Privatgewinne für das Reich zu
beschlagnahmen ?

Kommunistische Umsturzpläne .
Berlin , IS . Nov . Die „Deutsche Zeitung "

meldet : Polizeiliche Nachforschungen , die im
Zusammenhang mit der kürzlichen Verhaftung
von Kommunisten in Cottbus angestellt wurden ,
hätten den Beweis dafür erbracht , daß eine
großzügige kommunistische Aktion übers
ganze Reich im Gange sei . Es konnte er -
mittelt werden , daß in Berlin eine besondere
Zentralstelle für die Aktion eingerichtet sei . In
dieser wurden von Kriminalbeamten mehrere
Personen festgenommen und wichtiges Geheim -
Material beschlagnahmt , aus dem hervorgeht ,
daß auch die kommunistischen Abgeordneten
Aberlein und Geschke iu diese neue Bewegung
verwickelt sind .

Kein Streikpostenslehen .
Berlin , IS . Nov . DaS Wehrkreiskommando

gibt bekannt : In der Arbeiterschaft ist anschei -
nend die Ansicht verbreitet , daß daS Streik -
postenstehen eine straflose Handlung sei . Die
Streikposten tun es mit der Absicht . Arbeits¬
willige von der Arbeit abzuhalten . Sie machen
sich daher nach der Verordnung vom 11 . Nov .
strafbar und setzen sich der Gefahr sofortiger
Festnahme aus . Gehört ein Streikposten einem

lebenswichtigen Betrieh an , so läuft er außer -
dem Gefahr , nach der allgemeinen Verordnung
wegen Arbeitsniederlegung bestraft zu werden .

Zur Auszahlung der Beamier,geholter.
Berlin , 15 . Nov . lDrahtber .) W .T .B , mel¬

det : Den Beamten , Angestellten nnd Aweitern
des Reiches , sowie den Beamten und Angestell -
ten der Länder und Gemeinden lGemeindever -
bände » wird am 15 . und 16 . November zum
erstenmal ein Teil ihrer Bezüge in Rentenmark
ausbezahlt . Ans kassentechnischen Gründen
wird hierbei ein Umrechnungssatz von 300 Milli¬
arden Papiermark gleich einer Rentenmark zu¬
grunde gelegt . Dieser Umrechnungssatz hat nur
rechnerische Bedeutung für das Innenverhält -
nis Mischen Reich , Ländern und Gemeinden als
Arbeitgeber einerseits und den obengenannten
Gehalts - und Lohnempfängern andererseits . Der
Kursfestsetzung der Rentenmark für den össent -
lichen Verkehr soll hierdurch in keiner Weise
vorgegriffen werden . Inzwischen ist der Kurs
der Rentenmark für den öffentlichen Verkehr
auf 600 Milliarden Mark festgesetzt worden . Die
evhöhte Zahlung , die sich Hieraus für die genann -
ten Gehalts - und Lohnempfänger ergibt , muß
bei Festsetzung der Nachzahlungen sür das dritte
Novemberviertel und die entsprechende Arbeits -
lohnwoche berücksichtigt werden .

Einstellung aller Reparations¬
leistungen .

Köln . 15 . Nov . In einer Meldung des Ber -
liner Berichterstatters der „Köln . Volksztg ."
über die Verhandlungen wegen des Schicksals
von Rhein und ' Ruhr heißt es am Schluß :

Die Reichsregierung sieht sich gezwungen , den
besetzten Gebieten mitzuteilen , daß ihre Kräfte
erschöpft find , und daß sie gewisse Zahlungen nur
noch wenige Tage über den 15. November hin -
aus leisten kann . Die Regierung weiß , welche
schweren seelischen Wirkungen diese Mitteilung
hervorrufen wird , aber sie hat auch das feste
Vertrauen , daß die Bevölkerung an Rhein und
Ruhr nicht einen Augenblick länger darüber im
Zweifel ist. wo die wahre Schuld sitzt .

Die Hoffnung auf eine Vereinbarung mit
Frankreich hat getrogen . Nun muß die Reichs -
regieruug den Schritt tun . der unvermeidlich
erscheint . Sie wird alle Leistungen aus
dem Friedensvertrag einstellen ,
nicht weil sie diesen Vertrag als ungültig und
nicht mehr existierend kündigen will , sondern
weil Frankreich ihn mit Füßen getreten hat .
Eine Wiederaufnahme der deutschen Revara -
tionSverpflichtungen ist nur möglich auf der Ba -
sis des Zuftandes vor dem 11 . Januar . Die
Lage , in der sich Deutschland , insbesondere das
besetzte und das Einbruchsgebiet . befindet , ist
furchtbar . Ganz Deutschland kennt diejenigen ,
die die Geschichte für dieses Elend verantwort -
lich machen wird .

Massenkündigungen im Bergbau .
Berlin , 15. Nov . Nach einer Meldung des

„Vorwärts " aus Bochum , teilten die Vertreter
des Zechcnverbnndes bei den Verhandlungen
mit den Gewerkschaften der Arbeiter und Ange -
stellten des westfälischen Bergbaues mit . daß
sämtliche Arbeiter und Angestellten auf den IS.
d. M . entlassen bezw . ihnen gekündigt würde ,
da die Zechenbesitzer den finanziellen Anforde -
rungen nicht mehr nachkommen könnten . Auf
der Rombacher Hütte ist , bereits am Mittwoch
sämtlichen weiblichen und ledigen männlichen
Personen zum 1 . Dezember gekündigt worden .
Der französische Bericht über das Scheitern der

Verhandlungen .
Paris . 15 . Nov . Die alliierte Ingenieurkom -

Mission hat , wie der „Petit Parisien " aus Düs -
seldors meldet , gestern nachmittag folgenden amt -
lichen Bericht ausgegeben : Die Vertreter des
Bergbaulichen Vereins sinb von der Ingenienr -
kommission empfangen worden , um noch über
drei Artikel des Abkommens zu verhandeln . Im
Anschluß an diese Konferenz haben die deutschen

Delegierten , nachdem von ihnen verlangt wor -
den war . bis 6 Uhr 30 Minuten eine endgül¬
tige Antwort zu erteilen , schriftlich erwidert ,
daß sie die Fassung eines ber drei Artikel an -
nehmen , sich aber gezwungen sehen , über bie
beiden andern Artikel ihre Auftraggeber zu un -
terrichten und ihrer Regierung Bericht zu er -
statten . Unter diesen Umständen hätten sich die
alliierten Behörden auf den Standpunkt gestellt ,
daß es keinen Zweck habe . Beratungen über
ein Abkommen fortzusetzen .dessen Wortlaut sie
als f e st st e h e n d betrachten . Sie hätten be-
schlössen, die Verhandlungen vorläufig als be-
endet anzusehen . Gestern abend , so fügte der
Berichterstatter des „ Petit Parisien " hinzu , ver -
lautete aber in Kreisen der Ingenieurkommis -
sion , daß es sich nicht um einen Bruch im eigent -
lichen Sinne des Wortlauts handele .

Erst 37 000 Eisenbahner eingestellt .
Paris , 15 . Nov . Nach einer Havasmeldung

aus Düsseldorf hat die französisch - belgische
Eisenbahnregie seit dem 17. Oktober 37 MV deut -
sche Eisenbahner eingestellt . Die Eisenbahn -̂
regie hatte versprochen , bis Ende dieser Woche
insgesamt öOOOO von etwa 120 00 Eisenbahnern
einzustellen , die sich seit dem genannten Tage
um Arbeit bemüht haben . Wenn die Einstellung
in dem bisherigen Tempo fortschreitet , dürfte
dieses Versprechen kaum eingelöst werden .
Französische Polizei für die befehlen Gebiete .

Paris , IS . Nov . Der französischen Kammer
ist ein Gesetzentwurf zugegangen , der die Bil -
düng von Militärpolizeiabteilungen bei den zu
Okkupationen oder Besetzungen verwendeten
Armeen vorsieht und hierfür einen Kredit von
3 300000 Franken anfordert . Es sollen noch in
diesem Jahre 4 solcher Militärpolizeiabteilun -
gen geschaffen werden . Als ihre Aufgabe wird
bezeichnet , die Ueberwachung der öffentlichen
Sicherheit , die Aufrechterhaltung der Ordnung
und die Ausführung der Instruktionen des
Oberkommandos in den besetzten Gebieten , so-
wie von der den Besatzungbehörden erlassenen
Anordnungen . Das Personal wird aus den
staatlichen Polizeikorps im Innern Franks
r e i ch s entnommen .

Rückzug der Separatisten am Niederrhein .
Paris , 16 . Nov . lDrahtber .) Nach einer Ha -

vasmeldung aus Düsseldorf scheinen die Sepa¬
ratisten ihre Truppen ans dem nördlichen
Rheinland jetzt vollkommen zurückgezogen zu
haben und in Limburg an der Lahn und in
Siegburg südlich der englischen Zone operieren
zu lassen . Tie Separatisten geben ihre Verluste
seit Beginn der Mtion mit 18 Toten und 32 Ver¬
wundeten an ; die Verluste des Gegners beiif -
fern sich auf 27 Tote und 260 Verwundete . Man
muß unterstreichen , daß von „Truppen " die Rede
ist , die gegen die Bestimmungen des Versailler
Vertrages von der Rheinlandkommifsion gedul -
det werden .)

Die Lage in der Pfalz .
Speyer , 15. Nov . Hier ist die Lage im all -

gemeinen unverändert . Die bisher abgesperr -
ten Straßen sind für den Verkehr wieder frei -
gegeben worden , nur der Marktplatz ist noch ab -
gesperrt . Die Geschäfte sind größtenteils wieder
geöffnet . — Laut „Neuer Psäz . LandeSzeitung "
verlautet , daß die bisherige Kreisregierung der
Pfalz , die weiter besteht , ihren Sitz von Speyer
in eine andere Stadt , voraussichtlich Ludwigs -
Hafen verlegen wirb . Die Gründe für die Ver -
Haftung des Oberbürgermeisters Dr . Weiß -
LudwigShafen sind lt . „Neuer Pfalz . Landes -
zeituug " noch nicht offiziell bekannt . Man ver -
mutet , daß die Verhaftung deswegen erfolgte ,
weil er Abwehrmaßnakmen gegenüber etwaigen
Plänen der Separatisten in Ludwigshafen ge-
troffen hat . Die Rheinlandkommission soll in
den damals vom Oberbürgermeister getroffenen
Abwehrmaßnahmen eine Überschreitung seiner
durch Rheinlandaibkommen und Friedensver -
trag festgelegten Polizeigewalt erblicken . — Im
ganzen Bezirk Neustadt ist bis aus weiteres von
abends 7 bis morgens 6 Uhr Verkehrssperre .

Die Sonderbüudler haben an die Beamten
der Pfalz ein Ultimatum gerichtet , wonach je -

Auf den Ruinen .
Nach dem Russische » von Marie BeKuiarlny .
Morgen trifft Stella ein .
Warum wird meine Seele durch diese Kunde

in solch eine Erregung versetzt , warum scheint
es mir noch so lange bis „morgen " zu sein ?

Es ist Nacht . Ich höre Stunde für Stunde
schlagen und kann nicht schlafen . Der ganze Ro -
man eines Zwölfjährigen zieht an meinem
Geiste vorüber . Wie lange ist es nun her , und
doch ist die Erinnerung noch so lebendig . Jetzt
bin ich 32 Jahre alt und damals war ich ein
kleiner Gymnasiast und — Stella war meine
höchste Leidenschaft . Jetzt ist sie schon 34 Jahre
und eine berühmte Künstlerin . Ach , warum sinh
wir keine Kinder mehr ? Wie sie jetzt wohl aus -
sehen mag ? Mein Bruder Bertram war mäch -
tig in sie verschossen , machte sich über meine Liebe
zu ihr lustig , weil ich zwei Jahre jünger war
als sie . und — jetzt spielt dieser Unterschied gar
keine Rolle mehr . Einst gab ich zufällig mein
HerzensgeheimniS bekannt . Mein Vater lachte
mich aus , ich blickte ihn ernst und zornig an nnd
sagte : „Als du dich in Mama verliebtest , wolltest
du sie doch auch heiraten !"

Es erhob sich ein allgemeines Gelächter . Mir
war aber alles gleich . Ich entschloß mich , trotz
meiner 12 Jahre , Stella einen regelrechten Hei -
ratsantrag zu machen . Meinem kleinen Bruder
Peter , dem Liebesboten , trug ich auf : „Sage ihr ,
daß sie mir sofort antworte .

" Bis er zurückkam ,
staud ich Höllenaualen aus .

Was aber war die Antwort vou Stella ? —
„Ich muß noch nachdenken !"

Ich haßte und liebte sie und war eifersüchtig
auf Bertram .

Es vergingen die schönsten Jahre der Jugend ,
ohne daß ich Stella gesehen hätte , die sich einen
Namen als Bühnenkünstlerin gemacht hatte . Wie
oft ersehnte ich eine Begegnung mit ihr , aber es
bot sich keine (^Gelegenheit dazu , und immer wie -
der mnßte ich an ihr Versprechen denken , mir
einen Bescheid zu geben .

Endlich sollte ich sie sehen ! Alle Träume de»
reifen Manne ? , alle Phantasten des Knaben

waren verdrängt durch ben einen beherrschenden
Gedanken : morgen kommt Stella !

Eine hohe schlanke Gestalt mit einem schönen
HalS » nd großen verträumten » ugeu , die nach
innen zu blicken schienen . Sie bewegte sich still
und gleichsam schwimmend und vorsichtig , als
trüge ihre Seele ein Geheimnis , das nicht zum
Vorschein kommen darf . Auch in den Augen war
ein trauriges Erlebnis zu lesen .

„ Guten Tag . wie gehtS ' ?"
Sie streckte mir die Hand entgegen , brückte

die meine und vertiefte sich dann in ein Buch .
daS auf dem Tische lag . als wäre unser Zusam -
mentreffen ein ganz alltägliches . Ab und zu
fiel ihr geheimnisvoller Blick auf mich , teils
Neugierde . teils Erstaunen verratend . Wir
fürchteten offenbar beihe , uns wieder näher zu
kommen .

„ Wie lange wir unS nicht gesehen haben ! Ich
glaube kaum , daß ich Sie auf der Straße erkannt
hätte , obfchon wir ia Freunde sind von Kind auf .
Man sagt , Sie sind ein Dichter .

"
„Und Sie haben schon einen Namen !"
„Man schreibt darüber . Uebrigens lohnt es

nicht , von mir zu sprechen .
"

Sie erhob sich , setzte sich dann ans Klavier und
spielte etwas Trauriges . Ich verbarg mich in
einem halbdnnklen Winkel und suchte die bekann -
ten Züge in ihrem Gesichte zu finden . War es
wirklich dieselbe Stella , die über meinen .Hei -
ratsantrag nachdenken wollte ? Eine Kühle , eine
Verschlossenheit ging von dieser schönen Arau
aus . Sie hörte plötzlich aus zu spielen und schritt
ins andere Zimmer . Abwehrend bemerkte ihre
Mutter :

„Kümmern Sie sich nicht um ihre Launen !"
Beim Abendessen saß sie wieder an ihrem Platz

und lächelte häufig . Sie schaute mich wiederholt
an nnd sagte :

„ Es fällt mir ein . wie Sie sich auf dem Baum
versteckten , um der väterlichen Maßregelung aus
dem Wege zu gehen ."

Im Traume sah ich mich an dem Abend wie -
der als Knaben , der durch alle Pfützen Stella
nachlief , die sich lachend nmdrehte und rief :

„Wenn Du mich greifest , so » erde iih deine
Frau !"

Es gibt sicher ein organisches Land zwischen
den Menschen und dem Boden , auf dem sie ge-
boren und erzogen wnrden . Es zog mich längst
wieder nach der Bcholle meiner Kindheit zurück .

„ Würden Sie nicht auch gern wieder einmal in
bcm Dorfe Theresienhos sein ?" fragte ich sie .

„O ja , wollen wir dahin fahren ?" Ihre Augen
wurden noch größer . Ihre Stimme klang hell
und sie faßte freundschaftlich meine Hand , als sie
auflachte .

„Welch ein merkwürdiger Einfall , ins Dorf
zu fahren !" sagte die Mutter vorwurfsvoll , und
auch meine Angehörigen flüsterten sich darüber
Scherze zu . Stella erwiderte ihrer Mutter
ernst :

„Vergiß nicht , baß ich eine selbständige Frau
von 34, Iahren bin und baß deine Warnung , den
„Kopf nicht zu verlieren " , eine ganz überflüssige
ist .

"
Meine Seele war voller Erwartung , die sich

jedoch im Eiscnbahnzug verflüchtigte . Sie be¬
gab sich in ein Damenabteil . ich in ein Herren -
abteil . Ganz anders gestaltete sich aber die
Fahrt , als wir den Dampfer bestiegen , der dazu
ausersehen ist, die Seelen der Fahrgäste cinan -
der näher zu , bringen . Wir wurden plötzlich
einfacher in unserer Ausbrucksweise und Stella
schien in ihrem schlichten Reisekostüm ihren
Stolz und ihr geheimes Weh abgelegt zu haben .

„Stella "
, sagte ich plötzlich und errötete über

meine Kühnheit . Sie bemerkte aber sofort :
„Sagen Sie nur Stella , wir wollen doch den

Ausflug in unsere Kindheit machen , in jene gol -
dcnc Zeit , da wir auf den Ruinen des alten
Schlosses nnd der alten Scheunen die entzückend -
sten Spiele aus dem Stegreif spielten .

"

„Und wo ich immer Ihrer Worte eingedenk
war : „Ich muß noch nachdenken " und das Ergeb -
nis andachtsvoll erwartete . Ja , Stella , gren -
zenlos habe ich Sie geliebt und nie wieder hat
eine Frau mein Herz so ganz beherrscht .

"

„Aermster ! Erwachsene können gewiß garnicht
so lieben , wie ein Knabe !" Ihre Züge ver -
düsterten sich »vieder . Sic wurde nachdenklich
und flüsterte : „To zog das Leben , die Freude
und die Liebe dahin ."

„ Sie sprechen so. als wäre das Leben für Sie
erledigt ."

„Ich habe in der Tat genug davon . Wie habe
ich das Glück geliebt , wie an das Feuer der
fiebt geglaubt ,unö wie — bin ich getäuscht wor -
den ! In der frühen Jugend nur ist die Liebe
echt .

"
Der Mond spielte lieblich auf dem Wasser .

Gedankenvoll sprach sie , während 'wir an der
Reeling lehnten :

„Ich las einst , daß die Wilden wie die Tiere
ihre Frauen lieben und bann sich gegenseitig
hassen und auseinandergehen : das ist doch wenig -
stens kurz und deutlich !" Nach einer kleinen
Pause fuhr sie fort :

„ Mit ber Sehnsucht nach Liebe und Schönheit
trat ich inS Leben . Ich wurde die Gattin eineS
großen Künstlers und glanbte , daß die Schönheit
seiner Seele sich in seinen bewunderten Gemäl -
den wiederspiegele . Aber es ivar nur ein Trug ,
und — die Liebe schwand . Dann wieder trat
ein Sänger in mein Leben , der mir ein Seelen -
künder zu sein schien . Nur eine schöne Seele
vermag solch ein Wunder zu vollziehen und alle
Kleinlichkeit und allen Schmutz des Lebens ver -
gessen zu machen . So dachte ich damals , nnd die
Täuschung beschämt mich ietzt noch so , daß ich fast
ins Wasser springen möchte .

"
„Zuviel Sentimentalität ! Das alles gehört

ja nun der Vergangenheit an !"
„Allerdings , aber ich erlitt dabei einen solchen

Schlag ans den Kops , wie meine wilden Schwe -
stern im Walde von ihren Gatten , nur daß bei
mir noch ber Glaube an die Reinheit der Liebe
für immer getötet wurde .

" Sie weinte . —
Im Dorfe war noch alles beim alten . Die

Hütten mit dem Strohdach , die Mühle , der Teich ,
die weißleuchtende Kirche mit ber blauen Kuppel
und die Ruinen , in denen ich um Stella litt und
weinte . Alles unverändert . Nur wir waren
ganz nene Menschen . „O , hier wohnte die Alte ,
die wir fürchteten , und hier ist die kleine Brücke ,
ans der wir ivippten , aber hier die Häuser , die
sehen anders aus !"

„Sie brannten ab und wurden neu aufgebaut -
ebenso das « asthau » , eS soll doch alles mebr zeit -
gemäß fein !" sagte uns ein Bauer und fragte
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?er , der sich nicht schriftlich verpflichtet , unter
rhnen weiterzuarbeiten , ausgewiesen werden
soll .

*

Aus dem vffenburger Gebiet .

Wir lesen im .LZrtenauer Boten " : Eine neue
Polizei bekommen wir demnächst . Wie mir
hören , ist in Verhandlungen mit dem Kommando
öes Gebietes Offenburg erreicht worden , daß

Dffenburg wieder eine Polizei erhM . Die Zu -

stände , wie sie sich mehr und mehr in Offenburg
herausgebildet Haben , machten schon lange einen

polizeilichen Schutz nötig . Unsere Bevölkerung
>>t nicht durchweg so . daß ohne Polizei auszukom¬
men wäre . Der Stadtrat hat die Sorge nach

polizeilichem Schutz nie aus dem Auge gelassen
und alles getan , was er tun konnte .

Ein französischer Spion verhaftet .
■ Singen a . H . , 15 . Nov . Ueber die Verhaf¬

tung eines französischen Spions an der ba -

disch - schweizerischen Grenze meldet die

Deutsche Bodenseezeitung "
, daß es sich bei dem

Verhafteten um einen französischen Militär -

attachee , einen Kapitän von der französischen
Gesandtschaft in Bern handle . Bei der Verhak
tung gab es einen harten Kampf , bei dem der die

Verhaftung vornehmende Stuttgarter Kriminal -

beamte Sieger blieb . Bezeichnenderweise hatten
die Schweizer Grenzbeamten den französischen
Spion unbehindert über die Grenze gelassen .
Ter Kriminalbeamte brachte den Offizier , der
mit SpionageauSkundschasten über die Reichs -

wehr beauftragt war , sofort nach Stuttgart .

Deutsche und französische
Gerechtigkeit .

Anläßlich der Okkupierung belgischen Gebiete ?

erließ der Generalgouverneur , Geiieralfeldmar -

ichall v. d. Goltz , unterm 2. September 1914 eine
Proklamation , in welcher es zum Schlüsse heißt :
-.Belgier ! Bon niemand wird Berkeng -

nung seiner vaterländischen Gesin -

nung verlangt , wohl aber eine vernüns -

tige Fügsamkeit und unbedingter Gehorsam ge >

gen die Anordnungen des Generalgouverne -

wents . Bon Eurem Verhalten , von dem Bei -

trauen und dem Maße der Unterstützung , die
das Bolk , insbesondere die im Lande verbliebe -

nen Staats - und Gemeindebeamten dem Gene -

kalgouvernement entgegenbringen , wird es ab -

hängen , ob die neue Verwaltung Euch und
Eurem Lande zum Segen gereicht .

"

Solche Worte fand ein deutscher General für
die Bevölkerung eines Landes , das in harter
Kriegsnotwendigkeit militärisch besetzt werden

mußte .
Heu ^e schmachten noch 400 0 brave , deut¬

sche Männer , die ihrem Vaterlande nach der

vertragswidrigen Vesetznr ^ deutW ' r Gebietes

durch die Franzoken die Treue gehalten haben ,
in französischen Gesäugnissen und Zuchthäusern .

Heraus mit ihnen !

Die kerzenLkrnnsche des Mr . Daudet .

Das führende holländische sozialdemokratische
Tageblatt „Het Volk " zieht in einem Aufsatz in
der folgenden Weife gegen das wahnsinnige
Treiben der Franzosen zu Felde :

„Unter den französischen Nationalisten ist eS

gewöhnlich LSon Daudet . Abgeordneter und

Hauptschriftleiter der royalistifchen „Aktion

Srancaife "
. der in übel auffallender , grell bru -

taler Weise seine Auffassungen über die französi -

sche Politik gegenüber Deutschland zum Aus -

druck bringt . Er schreibt wörtlich : „Meinet -

halben können die Deutsechn einander totschalgen ,
versetzen , ermorden , kochen, auffressen , Bayern ,
Preußen , Sachsen , Thüringer durcheinander , das

ließe mich kalt . Ich halle es sogar für ange -

»eigt . Vierzig Millionen Deutsche

weniger — dank einem einigermaßen gründ -

tich geführten Bürgerkrieg , in dem hoffentlich
aller moderner Komfort : Tanks , Flugzeuge ,

Giftgas usw . zur Verwendung gelangen — das

wäre mein inniger Herzenswunsch , und ich

wäre dankbar für jede Diktatur oder Revolu -
tton , Hungersnot oder P e st , die meinem unge -

duldigen Warten auf das Eintreten dieses Herr -

lichen Ereignisses ein Ende machte . Mit einem
Wort : ich wünsche feurig den endgiltigen Schiff -

bruch und die Zertrümmerung des „besoffenen "

deutschen Schisses . Das Verwischen eines Zeit -

abschnittes von 150 Jahren , der deutschen Mi -

litärmacht , des lutherisch - deutschen Geistes , der
preußischen Sozialdemokratie , die völlige Ver -

nichtung der Schöpfung eines Stein , Hardenberg ,
Bismarck — das wäre eine Kompensation für
die Schulden , die Deutschland uns nicht bezahlt !"

Dieses Bekenntnis einer edlen französischen
Seele müßte , unter Glas und Rahmen , einen
Platz in jedem deutschen Heim finden .

Der polnische Terrorwahnsinn .
Die Herrschaft Korfanty -Dmowski ist in Po -

len angebrochen und mit dieser Herrschaft eine

neue Leidenszeit der Deutschen , die sich jetzt noch

nicht übersehen läßt , die man aber schon ahnen
muß , wenn man den Aufruf des Pfarrers
Lutoslawski , des besonderen Intimus der bei -

den oben genannten „Grüßen " lieft , in dem

zum letzten Schlage gegen die Deutfchen

aufgerufen wird . Was den Deutschen bevor -

steht , wieweit der rücksichtslose Kampf gegen die

Deutschen gehen wird , das läßt sich ermessen ,
wenn man die Politik des Witos -Kabinetts ge-

gen die Deutschen beirachtet . Nie ist mit größerer
Mißachtung der Rechte der Minderheiten gegen
die Deutschen regiert worden , als unter der Ne -

gierung Witos -Senda , nie sind Nechle der Men -

schen ärger mit Füßen getreten worden als

durch diese Regierung , die in jedem Deutschen
Freiwild für den polnischen Chauvinisten sah .
Nie hat man die eigene Unfähigkeit in der Kunst
des Regievens durch die Hetzkampagne gegen
die Deutschen mehr zu verdecken und zu vertu -

schen gesucht , als unter der Witos -Seyda -Regie -

rung . Und was wird den Deutschen bevor -

stehen unter einem Korfanty . der „Proben "

feines besonderen ,Könnens " bereits in Ober -

schlesien zur Genüge gegeben hat . und eines
Dmowski , dessen Lebensaufgabe eingestandener -

maßen in der Ausrottung des Deutsch -

tu ms besteht ? Für die Deutschen in Polen
wird eine schwere Zeit anbrechen .

Und wie war es bisher ? Wir haben viele

Fälle polnischer Untoleranz , polnischer Schi -

kane , polnischen Terrors registriert — sie dürf -

ten noch in frischer Erinnerung stehen . Worauf
in letzter Zeit die Blicke gelenkt werden , daS
sind die MossenhauSsuchungen b e i den

Deutschen , die Ende Oktober vorgenommen
wurden . In Pommerellen . in Posen , Kongreß -

polen und Bielitz . in Obcrschlesicn — überall
tauchte die polnische Kriminal - und StaatSpoli -

zei auf , um bei den Deutschen das Material zu
finden , was ihnen noch immer fehlt : das Be -

lastungsmaterial gegen den Deutfchlumbund ,
der im Auaust ausgelöst wurde , ohne daß eine

rechtliche Handhabe dazu vorhanden gewesen
wäre . Von den Haussuchungen wurden nicht
nur die Geschäftsräume der völkischen , kultnrel -

len und wirtschaftlichen Organisationen oder die

Wohnungen der leitenden Mitglieder dieser Or °

ganisationen betroffen , nicht nur die Redaktio -

neu der deutschen Zeitungen , in denen man

wahre Hetzjagden nach jedem bedeutungslosen
Manuskriptfetzen veranstaltete . sondern auch die

Wohnungen völlig unpolitischer Personen wur -

den auf das rücksichtsloseste durchschnüffelt . Die
überall in erstaulich hohem Aufgebote erschiene -

nen Beamten machten die Untersuchung der

Zimmei so gründlich , daß sie in keinem Spind ,
in keiner Kommode , das unterste nach oben zu
kehren vergaßen , ja sogar Holz - und Rümpel -

kämmen » von der Untersuchung nicht ausnah -

men . Und weiter , was besonders die rechtlosen
Zustände beleuchtet , die Polen in dem Kampfe
gegen die Deutschen geschaffen hat . die H a n s>-

fnchungen bei den deutschen Sejm -

a b g e o r ne t>e n . Ob Wohnung oder Büro ,
die vor jedem behördlichen Eingriff durch die

Immunität der Abgeordneten geschützt sind —

nichts blieb verschont .

VersckieöeneDvadtmelöungen
Die Gerüchte über Reisepläne des Exkaisers .

Paris , 15. Nov . Dem „New York Herald "

wird von seinem Korrespondenten aus Rotter -
dam gemeldet , daß die Nachricht , der ehemalige
deutsche Kaiser habe Pässe für seine Rückkehr
nach Deutschland erhalten , vollkommen aus der
Luft gegriffen fei .

Die glückliche Türkei.

Paris . 15 . Nov . Eine Nachrichtenagentur be -

richtet aus Konstantinopel , daß die türkischen
Behörden gestern das Pera -Palace -Hotel , das
einer französischen Gesellschaft gehört , ge-

schlössen haben .
Explosion eines Munitionslagers .

Paris , 18 . Nov . Dem „Matin " wird aus Bu¬

karest gemeldet , daß 15 Kilometer von dort eines
der größten Munitionslager des Forts Dom -

nestu in die Lust geflogen ist. Etwa 40 Per -

fönen wurden getötet .
*

Die Unruhen in Schwenningen .

Schwenningen , 15 . Nov . Die Sckwenninger
sozialdemokratische und kommunistische Arbeiter -

schast trat aus Protest gegen die Reichswehr in

den Streik und ist bemüht , die benachbarten
Orte , insbesondere Billingen . in den Ausstand
mit hineinzuziehen . Bon kommunistischer Seite
wird dabei auf die Verwirklichung politischer
Absichten hingewirkt .

Eine Polizeiaktion In Schrmnberg .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Wie in
Schwenningen , so hatte die Kriminalpolizei auch
in Schramberg eine Reihe von Haussuchungen
nach Waffen vorzunehmen . Sie wurde dabei von
einer Abteilung staatlicher Schutzpolizei , die in
der Nacht vom Montag zum Dienstag nach
Schramberg entsandt worden war , unterstützt .
Bei 11 Mitgliedern der K .P .D . wurden Haus -
suchungen vorgenommen . Dabei konnten einige
Schußwaffen und wichtiges schriftliches Material
beschlagnahmt werden . 3 Personen wurden in
Schutzhaft genommen . Um die Mittagsstunde
sammelte sich vor dem Rathaus eine sehr erregte
Menschenmenge an , die aber zerstreut werden
konnte . Im übrigen verlief die ganze Aktion
ohne Zwischenfall . Die Arbeit wurde nirgends
niedergelegt .

BunU tkronik
Galizische Devifenhamstcrer . Am Mittwoch

wurde von der Wucherabteilnng des Berliner
Polizeipräsidiums eine wilde „Devisenzentrale "

ausgehoben . In der Alten Schönhauser
Straße 56 Hatte der 67 Jahre alte Schneider
Chaim Ringel mit zwn S -öhnen und einer
Tochter im ersten Stock eine Fünkimmevwoh -

nung inne . Ringel kam mit seiner Familie im
Jahre INS anS dem Osten nach Berlin und be -
trieb eine Weile eine Schneiderei . Aber vor
längerer Zeit schon gestaltete er feine Behau -

sung zu einer richtigen „Devifenzentrale " aus .
Eine große Anzal von Verwandten und Be -
kannten , die ebenfalls ans Galizien nach Ber -

lin einwanderten , dienten ihm als Agenten und
Schlepper . Diese fingen an den Wechselstuben
Berlins , namentlich im Zentrum , die Ausländer
aö , die hier ihre Valuten in deutsches Geld um -
setzen wollten . Ringel bot durch seine Agenten
den Ausländern erheblich mehr für ihre Devi¬
sen wie die Wechselstuben und Banken nach dem
amtlichen Kurse zahlten . Um den Schein zu
wahren , betrieb der 18jährige Sohn Elster die
Schneiderei im Kleinen weiter und reiste auch
wiederholt nach Kottbus , um dort Tuchreste auf -

zukaufen . Noch öfter aber fuhr er zu anderen
Zwecken nach Holland . Die Tuchreste benutzte
ber alte Ringel im wesentlichen zu einem klei -

nen Nebenhandel . Sein Hauptgeschäft aber be -

stand im Handel mit Devisen und wertbeständl -

gen deutschen Papieren .
Kriminalkommissare kamen durch tagelange

Beobachtungen hinter diese Geschäfte . Am Mitt -

woch verlangten sie überraschend Einlaß in die
Wohnung , die mit allen modernen Mitteln ge-

sichert war . Ringel aber verweigerte ihnen den
Zutritt , und so waren sie gezwungen , sich ihn
mit Gewalt zu verschaffen . Um eine Durch -

suchung zu verhindern , rief die Tochter Toni
durch den Fernsprecher das Uebersallkommando .
Sie wollte Zeit gewinnen , um rasch noch Werte
in Sicherheit zu bringen . Das Uebersallkom -

mando rückte auch an , zog aber gleich wieder ab .
nachdem die Beamten es ausgeklärt hatten .
Jetzt rissen Ringels die Fenster auf und schrien

,/HAse ! Räuber und Mörder !" hinaus . Aber

auch das hals ihnen nicht . Auch das Publikum
war bald unterrichtet und nun konnten die Be -

amten in aller Ruhe die ganze Wohnung und
alles , waS darin war , gründlich untersuchen .
In den unglaublichsten Berstecken fand man ,
was man suchte . Eine reiche Fundgrube waren
die Betten . Hier waren an die Matratzen an -

gebunden und zwischen den Spiralen befestigt
eine Menge rot gestempelte 1000-Markscheine ,
die nach Holland gehandelt werden . Andere
Wert « entdeckte man in den Betten und Kissen
felbst , auch unter den Teppichen , in einem Spind
mit doppeltem Boden , das besonders als Ber -

steck ausgebaut war und sogar in der Asche der
Oefen . Das beschlagnahmte Geld wurde in
einen grosien Reisekorb gepackt , der dann mit
seinem Jnha 'lt Wer 2 ^ Zentner wog und mit
einem Wagen nach dem Polizeipräsidium ge¬
bracht werden mnßte . Die Summe der beschlag -

ncrhmten ausländischen Zahlungsmittel beläust
sich, soweit bisher zu übersehen war , aus etwa
10000 Dollar . Während die . Beamten mit der
Durchsuchung beschäftigt waren , läutete sortwäh -

rend der Fernsprecher und an der Tür klopfte
und klingelte es ohne Unterbrechung . Nicht
weniger als 35 Personen erschienen , um ihre
Geschäfte mit Ringel abzuwickeln . Alle diese
Agenten und Schlepper wurden festgestellt . Fräu¬
lein Toni erlitt wiederholt Ohnmachtsanfälle
und Herr Elster Ringel klagte über Herzkrank -

heit und verlangte nach einem Arzte . Die ganze
Familie wurde festgenommen .

Ein streitbarer Geistlicher . In der engl . Stadt
Blackpool ereignete sich kürzlich in der Ge »

meindekirche eine Skandalszene . Der 2 . Geist -

liche , der in eine andere Stadt versetzt war , hielt
seine AbschiedZvredigt . Kaum hatte er den

Bibeltext verlesen , so fing er an . persönliche
Ueberfälle gegen einige anwesende Kirchenvor -

steher zu richten , die er beschuldigte , gegen ihn
intrigiert und seine Versetzung betrieben zu
haben . Als er näher auf diese Beschuldigungen
eingehen wollte , begab sich der erste Geistliche
schleunigst auf die Kanzel und verwehrte ihm
das Weitersprechen mit der Bemerkung , daß die

Kanzel nicht für solche persönlichen Zänkerelen
da sei . Der streitsüchtige Geistliche schlug darauf
die Bibel zu und verließ die Kirche . Die Ge -
meinde sana einen Choral und ging dann aus -
einander . Selbst in England , wo man an unge -
wöhnliche Sireiche gewöhnt ist erregt dieser
Fall doch großes Anstehen .

Sriefkasten
M . i» R . Gcmäk Artikel 10 dcr Rcich ?mah - und

Gewichtoordnung dürfen »um Zumessen und Zuwägen
tm öffentlichen Verkehr nur geeichte Mähe , Mewichic
und Wagen verwendet werden , das Vorgehen dcr
Gendarmerie erscheint uns also berechtigt , denn cS ist
doch wohl ausgeschlossen , dab Sie die fraglichen Wasen .
Gewichte und Meßgeräte nur gewisscrmasien als ßi
ftorische Erinnerungsstücke im Besitz behalten haben .

Mict, »hlu » g. In heutiger Zeit ist die Bezahlung
der Miete durch Schecks unseres Erachiens ausge -
schlössen. Ob Ueberweisung durch Barscheck möglich ist.
richtet sich nach dcr Vereinbarung , die Sic mit Ihrem
Hauseigentümer getroffen haben . Wir haben Be -
denken , ob dcr Hauseigentümer sich auch diese Zahlung
gefallen laffen braucht , da immerhin einige Tage ver -
gehen , bis der Emvfönger über den Betrag verfügen
kann .

Anmg . Der Schneider haftet nur dann bezüglich
des Mottenfchadens , wenn ihn bei der Aufbewahrung
ein Verschulden trifft . Aus Ihrer Anfrage geht nicht
hervor , aus welchen Gründen dcr Schneider die Heraus -
gäbe des Anzugs vcrweigert . AuS dicfcn Gründen
können wir anch nicht beurteilen , ob eine gerichtliche
Klage Aussicht auf Erfolg hat .

wich neugierig : „Ist das deine Frau ?" Stella

sah mich verwirrt und lächelnd an . Wir gingen
Tee trinken und dann nach dem Berge , wo die

Ruinen standen . Wie oft waren wir gemeinsam
bier herausgeklettert und heruntergetrudelt !

„Weißt du noch , wie ich mir das Kleid gänz¬
lich zerrissen hatte ?" „und wie ich mit geschun¬
denem Gesicht nach Hause kam ?" Unwillkürlich
redeten wir uns mit „du " an und vertieften unS

immer mehr in Erinnerungen . Mir kamen die

Tränen in die Augen , als ich in die Höhle trat ,
wo ich als Kind meinem Leben ein Ende machen

wollte .das mir ohne Stella unmöglich . erschien ,
« tella küßte meine nasse Wange , setzte sich neben

wich auf d- n Stein und sagte : ..Laß mich noch

einmal die alte Stella sein , die keinen Trug und

keine Falschheit kannte . Hätte ich dich damals
nur verstanden ! Komm noch einmal zu den

alten Linden , wo wir Verstecken spielten .
" Wir

Hingen hin uud lachten durch Tränen und traten
in die Laube , die auch eine Ruine und mit

arünem Gras bewachsen ist.
. „Ach Stella , auch in meinem Herzen scheint frt -

>ches Gras zu sprießen .
"

„Geben wir uns dcr Täuschung hin , ich will
die Täuschung genießen , auf den Ruinen noch

einmal das Glück der Kindheit wieder gefunden
M haben !"

Gespräche mit Ausländern .
Bon Ludwig Finckh - Swienhofen .

1 . Der Schweizer .

„ „Nichts zu tun . Georg , in der Gießerei drü¬
ben ?"

,LVir haben Kurzarbeit .
"

. „Ihr auch , in der Schweiz ? — Wieviel Stun¬
den ?"

«49 "
„So ? _ Wieviel arbeitet Ihr denn sonst ? "

»55."
„Und könnet Jhr 's schassen?"

»Gut .
"

„Wir nicht . Seid Ihr am Ende stärker ? Oder
" Nd Eure Tt,un >den -kürzer ? Bei u «J Heidt Ar¬

beit " 44 Stunden , und „Kurzarbeit " drei - oder
viermal 8 Stunden ."

— Ihr !"

2. Der Australier .

„Warum so unfreundlich , Ernst ? Du hast unS
doch früher wohl gelitten ?"

„Das kommt von Eurer deutschen Moral ."

„Seid Ihr besser drüben ?"

„Die ganze Welt hat eine andere Auffassung
von Redlichkeit .

"

„Das ist ein starkes Wort ."

„Ich kann es beweisen . Ich habe mir vor drei

Jahren bei Euch ein Haus gekauft , weil ich spä-

ter nach Deutschland ziehen wollte . Inzwischen
hat eS ein Franzose gemietet . Er zahlt den Zins
in englischen Pfund . Ich habe auch einem Be¬
kannten Geld geliehen , ein « Hypothek aus sein
Hans genommen . Ich bekomme von ihm — Pa -

pierzinsen ! Er arbeitet mit meinem Geld . Ich
selber muß meiner Bank jährlich 81 Pfund da -

für zahlen . Weißt du mir einen Anwalt ? Jetzt
kennst du den Grund meiner Deutschfeindlichkeit .

"

„Ach Ernst ! So Haben wirs daheim Tag für
Tag bei uns selber !"

8. Die Französin .

„Und was glaubt man heute in Frankreich
von uns ?"

„Es ist kein Unterschied zwischen Bolk und Ge -

bildeten , zwischen Provinz und Paris . Ganz
Frankreich glaubt , daß Ihr allein schuldig seid

an allem , daß Ihr die Welt absichtlich um ihr
guteS Recht bringt , und daß Ihr minderwertige
Menschen seid .

"

„Wie ist das möglich ? Es soll doch eine Schicht
bei Euch geben , die uns besser kennt ."

„Ihr habt ein einziges Talent , das Euch nie -
mand streitig macht . Ihr versteht , alle Gelegen -

Helten zu verfassen . Ihr habt die seltene Gabe ,
immer gerade das zu tun , was falsch ist . O , es

ist zum Verzweifeln mit Euch !"

„Mit uns ?"
„Mit Euren Staatsmännern . Es ist Mangel

«n Menschenkenntnis . St « verstehen die ande¬
ren nicht zu nehmen ."

4. Der Brasilier .
„Ja , nun wandert Ihr alle aus , und glaubt ,

eS überall besser aus der Welt zu haben , als da -

heim .
"

„Es wird auch so sein .
"

„Wer aber glaubt , er brauche weniger zu
arbeiten draußen , dem bringen wir 's bei . Er ist
aus dem Holzweg . Man muß in anderen Län -

dein mehr arbeiten als in Deutischland heute ,
wenn man sich durchbringen will .

"

„Wieviel verdienen Sie ? "

„Meine monatlichen Ausgaben betragen , bei
äußerster Sparsamkeit , sagen wir : 1500 Millio -

nen . Mein Gehalt beläust sich aus 800 Millionen ,
kleine Nebenverdienste , durch portugiesischen
Sprachunterricht , 100 Millionen . Das Fehlende
verdient meine Frau , durch Privatunterricht .

"

„Und wenn nun eins krank wird ?"

.^ krank darf man nicht werden . Eine Krank -
heit hat vernichtende Folgen . Glücklich kann sich
preisen , wer jetzt nicht krank wird .

"

Da werden unsere Auswanderer nicht auf Ro -
sen gebettet ?"

„Weniger als daheim . Das große Geheimnis
ist : wer sich abrackert , findet überall sein Aus¬
kommen . Hier können wir aber nur Leute
brauchen , die mehr arbeiten wollen als da -

heim .
"

„Dann könnten sie ebensogut im Lande blei -
ben ?"

„Ja . Aber Ihr in Deutschland dürft ja nicht
schassen. Das ist der ganze Rösselsprung ! Ar -

beitet so viel wie andere Völker ! Dann wird es
Euch wieder besser gehen .

"

5. Der Russe .

„Wir haben es Euch wohl vorgemacht . Aber
Ihr lernet ja niemals etwas .

"

„Wieso ?"

„Ihr fanget genau da an , wo wir angefangen
haben , nicht wo wir jetzt stehen . 5 Jahre Um -

weg hättet Ihr Euch ersparen können . Man
hätte Euch früher nie für so töricht gehalten .

"

„Umiveg ? Da haben Sie recht . Aber wie er -
sparen ?"

,Löeil Eure Linken nicht den Mut haben , die
Wvhrheit einzugestehen , müsset Ihr Euren Dor -
nen weg gelben . Weil sie immer noch an die Men -
schcnfreundlichkeit der Welt glauben , oder so tun
lPoincarS ist gut !) , darum mutz alles so auS -

getappt werden bis ins Allerletzte . Schritt für
Schritt . Sie glauben es erst , datz es auf diesem
Weg nicht geht , wenn alles unwiderruflich zu¬
grunde gerichtet ist. Aus reiner Rechthaberei ."

„So müssen wir um einer falschen Theorie
willen zugrunde gehen ?"

„Ja . Wenn Ihr nicht Augen habt zu sehen ,
und Ohren , zu hören !"

Theater unöMustk
Kammerspiel -Borstellungen des Bad . Landes -

theaters . Von der Intendanz des Bad . Landes -
theaters wird uns geschrieben : Die Leitung des
Landesthcaters hat schon wiederholt und sorg -
fältig die Möglichkeit erwogen , außerhalb deS
Rahmens ihres eigentlichen , nach allgemeineren
Gesichtspunkten orientierten Repertotrs „Kam -
merfpiel " - Vorstellungen solcher Werke
zu veranstalten , die sowohl durch die Wahl ihrer
Probleme wie durch die kühnen und eigen -
artigen , oft stark umstrittenen Löfungßversuche
einen besonderen Platz innerhalb unserer moder -
nen und modernsten Dramatik einnehmen und
nicht mit herkömmlichen Maßstäben gewertet
werden sollen . Um nun die Durchführbarkeit
dieses Gedankens praktisch zu erproben , soll dem -
nächst im Saale des hiesigen „Künstlerhauses "

ein Versuch dieser Art unternommen werden ,
dem sich bei günstigem Ergebnis in angemesse -
nen Zeitabständen eine Anzahl Aufführungen
weiterer Werke anschließen würde .

Das bereits angekündigte Gastspiel der Wie -
«er Staatsoper in London wird mehrere Wochen
umfassen : dies bedingt besondere Vereinbar » » -
gen mit den Künstlern , und dabei soll die Lei -
tung der Staasoper vom Staatskommissar Dr .
Renkin so vollständig ausgeschaltet worden sein ,
daß Direktor Richard Straub schleunigst nach
Wien zurückgekehrt ist .



Nr . S16. Seite 4 Karlsruher Tagblatt . Freitag , den 16. November 1923 vrsteS Blatt
Aerzte und Krankenkassen.

Karlsruhe , 13. Nov . Von der Aerztlichen
Landeszentrale für Baden wird uns geschrieben :
Das Nelchsarbeitsministerium hat durch
mehrere Beiordnungen , die zum Teil auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes erlassen worden sind ,
eingreifende Aenderungen an den Kranken -
Versicherungsgesetzen vorgenommen .
Die Krankenversicherung ist durch den allgemei¬
nen wirtschaftlichen Zusammenbruch seit dem
1 . September d . I . zusammengebrochen . Ihre
Leistungen an die Versicherten sind mehr und
mehr eingeschränkt worden , obgleich die Kassen »
beitrage eine unerträgliche Höhe erreicht haben .
Die Mehrleistungen werden von zahlreichen
Kassen abgeschafft , die Familienversicherung
wird beseitigt , die Kranken müssen Arzneien
und andere Heilmittel entweder ganz oder zum
Teil selbst bezahlen . Zahlreiche Kassen ver -
langen bereits von den Versicherten eine Zu -
zahlung für ärztliche Behandlung . Der grögte
Kassenverband , der Verband deutscher Orts -
krankenkassen teilt mit , daß die Kassenärzte nicht
mehr auf Bezahlung rechnen können und daß
statt dessen den Erkrankten durch bares Geld
ein Teil ihrer Arztkosten ersetzt werden soll .

Die Krankenversicherung ist in den letzten
Wochen und Monaten nur dadurch aufrecht er «
halten worden , daß die Kassenärzte fast unent -
zeitlich gearbeitet haben . Sie werden nach
einem Index bezahlt , der ihnen Honorare auf
Grund der Nelch-srichtzablen der vergangenen
Woche gibt , nicht etwa nach der Richtzahl der
Leiftungswvche oder wie es bei der Arbeiter -
schast und den Angestellten und Beamten der
Fall ist , nach den Teuerungsverhältnissen der
Verbraucherwoche . Infolgedessen erhalten selbst
die am stärksten beschäftigten Aerzte völlig ent -
wertete Gebühren , in den letzten Wochen mit
ihren riesenhaften Dollarspriingen eine Bera -
tungsgebtihr von l—2 Goldpfennigen .

Die neueste gesetzliche Verordnung des Ar -
beitsministerinms beseitigt zu alledem die Frei -
heit des ärztlichen Standes . Die Aerzte müssen
danach in zahlreichen Fällen die Behandlung
ablehnen . Die Kassenvorstände können vor -
schreiben , welche Heilmittel und BehandlungS -
metlwden anzuwenden sind , nach welchen Gesichts -
punkten und wie lange die Versicherten krank
zu schreiben sind und ob und wie lange sie in
ein Krankenhaus auszunehmen sind . Handeln
die Aerzte nicht nach den Vorschriften der
Kassen , so können sie fristlos entlassen werden ,wobei die Kasse das Recht hat , die abgeschlos -
senen Kassenarztverträge als nicht bestehend zu
betrachten . Die Zulassung zur Kasscnpraxis ist
in die Hände der Kassen gegeben . Die Kassen
können daS System des RevierarzteS ein -
führen und Bezirke einrichten , in denen dem
Versicherten die Wahl des ArzteS vorgeschrieben
wird . Endlich können die Kassen von sich aus
unter erleichterten Bedingungen die freie ärzt »
liche Behandlung abschaffen und statt dessen den
Kranken bares Geld als Entschädigung aushän -
digen .

Mit diesen Bestimmungen haben die Kassen
das Recht , die Leistungen an die Versicherten
auf das dürftigste Maß herabzusetzen und die
Aerzte , die im Interesse ihrer Patienten wir -

kungsvollere Arzneimittel und Behandlung -
Methoden für notwendig halten , ohne Kündi-
gung abzusetzen . — Bleiben diese Verordnungen
bestehen , so werden in Znkunst nur noch solche
Aerzte für die Kassen tätig sein , die das Ver -
trauen und das Wohlwollen der Kassenvorstände
nicht aber das der Versicherten genießen . Die
Aerzteschast hält die noch übrig gebliebenen Lei -
stungen der Krankenversicherung für unzu -
reichend zur Erhaltung der Volksgesnndheit
und glaubt es nicht verantworten zu können ,
für eine Einrichtung , die den Versickerten keine
Vorteile mehr bietet , weitere Opfer an Geld
und an Sclbstbestimmungsrecht zu bringen . Sie
ist zu solchen Opfern auch nicht mehr fähig , da sie
durch die Mittellosigkeit der Kassen trotz selbst -
loser Pflichterfüllung zu Grunde gerichtet ist .

Vom neuen Posttarif .
Im Telegramm - und Zcruivrechverkehr

werden die Gebührensätze »om 15 . November an
durch Vervielfachung von KruudbeirSnen mit dem
am Tage der Zahlung geltenden Nmrechiinnaslab
fiir die Steuermark berechnet . Die wichtigsten
Grundbetragc sind

im Telegrammverkelir :
fferntelegramme Wortgebühr 0.10
Ortötelegramme ' . 0,05
für ein Telegramm werden mindesten « acht

Wörter berechnet .
Zustellung bei ungenügender Anschrift 0,80
Vorausbezahlung der Eilbeste Illing lX ? ) 0,60
Stundung der Telegravhengebühren

2 v . H . des Betrags der gestundete « '
Gebühren und außerdem für jedes Telegr . 0,05

abgekürzte Telegrammanschristen jährlich Z0.M
regelmäßige besondere Zustellung jährlich Up,00

Vereinbarungen Uber abgekürzte Telegrammanschristen
sowie solche über regelmäßige besondere Zustellung
der Telegramme können bis zum 15. Dezember 192!?
»um 1. Jannar 1024 gekündigt werden .

Im Fernsprechverkehr :
ein Ortsgespräch von einer Teilnehmerstelle

oder einer össentlichen Gvrechftclle ans 0,10
mindestens werden für einen Hauoianschluß

monatlich angerechnet :
in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen

20 Ortsgespräche :
in Ortsnetzen mit mehr als 50 bis einschl . 1000

Hauvtanschlüisen 80 Ortsgespräche :
in Ortsnetzen mit mehr als 1000 bis einschl . 10 000

Hauptanschlüssen 40 Ortsgespräche :
in Ortsnetzen mit mehr al » 10 000 Hauptanschlüssen

50 Ortsgespräche .
Sür ein Ferngespräch von nicht mehr alS 8 Minuten

Dauer :
bei einer Entfernung bis zu 5 km einschl . 0,10 M
bei einer Entfernung von mehr als 5 bis

15 kvi einschl . 0,20 »
bei einer Entfernung von mehr alS 15 bis

25 km einschl . 0,80 »
bei einer Entfernung von mehr als 2S bis

50 km einschl . 0,80 „Sei einer Entfernung von mehr als 50 bis
100 km einschl . 0,00 .darüber hinaus für je angefangene
100 km mehr 0,80 .
Sür dringende Gespräche daS Dreifache ,
für Blitzgespräche daS Hundertfache der
Gesprächsgebühr für ein gewöhnliches
Ferngespräch .

VortagSanmeldnng
Auskunftsgebllbr
Ttrcichungsgebichr für Gespräche
X ? - , v . oder X . Gebühr sür 1 Person je

für jede weitere Person
Unsallmeldegebühr

Vom Budget der Straßenbahn .
Es wirb häufig auf die billige Fahrmöglichkeit

in Berlin hingewiesen . Folgende Gegenüber -
stellung von zuständiger Stelle dürfte also die
Oesfentlichkeit interessieren :

Die Berliner Straßenbahn hatte in Friedens -
zeiten . in der Hauptsache den Iv - Psg .-Einheits -
tarif , ohne Ilmsteigeberechtigung , verbilligte
Fahrscheinhefte bestanden nicht . Infolge gestei -
gerter Betriebskosten genügte dieser Tarif schon
vor Kriegsausbruch nicht mehr , aber erst an -
sangs 1018 wurde von dem nicht mehr aus -
reichenden IN- Psg .-Tarif abgegangen . In der
Nachkriegszeit hatte die Berliner Straßenbahn
unter der Konkurrenz der Stadt - und Ringbahn ,
die als Teil der Reichsbahn ihre Personentarife
sehr niedrig , sogar wesentlich unter den Selbst -
kosten , hielt , schwer zu leiden . Die Straßen -
bahntarife waren absolut unzulänglich und
niedriger als in anderen Städten .

In Karlsruhe kostete im Frieden die Min -
destbahnstrecke 10 Pfg ., sie ging aber nur bis zu
3 Teilstrecken , während die jetzige Mindestbar -
strecke bis zu 5 Teilstrecken reicht und im Frie -
den bereits 15 Pfg . kostete . Die Verhältnisse
haben sich auch insofern verschoben . alS fetzt un -
gefähr so viel Fahrgäste auf die verbilligten
Fahrscheinhefte fahren , als im Frieden den vol -
len Vartaris bezahlten . Wird aber bei gleicher
Frequenz jetzt von den Vergünstigungstarifen
ein wesentlich höherer Gebranch gemacht als vor -
dem , dann muß sich selbstverständlich — um zur
gleichen Gesamteinnahme zu kommen — der
Mindestbartaris erhöhen .

Stellt man nun der Berliner Statistik die
unsrige gegenüber , so ergibt sich für den Monat
Oktober , in dem 10 verschiedene Tarife Wechsel-
ten , das unten zusammengestellte Bild . Der
TurchschnittSbartarif betrug demnach 7L Gold -
Pfennig , an 22 Tagen war er unter 10 Goldpfen -
nig , an 14 Tagen sogar unter 5 Goldpfennig .
Da in Karlsruhe die Konkurrenz der Reichsbahn
keine wesentliche Rolle spielt , die Fahrpreise da -
her den Betriebskosten besser angepaßt werden
kannten als in Berlin , so ergeben sich für hier
höhere Fahrpreise . In der letzten Spalte sind
die täglichen Einnahmen aus dem Bartarif in
Goldmark umgerechnet , die Einnahmen auS
Fahrscheinheften sind unberücksichtigt geblieben ,
da sie durch den Borkauf vor den einzelnen Ta -
riferhöhungen zu schwankend waren . Aus den
Goldmarkzahlen erkennt man , daß höhere Tarife
auch absolut höhere Einnahmen bringen und
niedere Tarife geringere . Die Auffassung in
der Oesfentlichkeit , daß niedere Tarife so günstig
auf die Frequenz einwirken wi ' rden , so daß sie
absolut mehr einbrächten als höhere , erweist sich
demnach als falsch . Die Tatsache , daß an Tagen
mit gleichen oder annähernd gleichen Goldpfen »
nigtarifen die Goldmarkeinnahmen deS Bar »
tarifs sehr unterschiedlich sind , wird dadurch er -
klärt , daß in der jetzigen Zeit die Frequenz viel
schwankender ist als in normalen Zeiten . Ein
Regenschauer während der Zeiten des fast allge -
mein gleichfallenden Arbeits - und Geschäfts -
fchlusses füllt die Straßenbahnwagen , ebenso be-
einslußt der unsichere MarkkurS die Kauflust
und damit die Frequenz der Straßenbahn . Die
Sonntagseinnahmen im Barverkehr sind immer
besser als die Werktagseinnahmen , dagegen sind

an Werktagen , namentlich an Lohnzahltagen , die
Einnahmen aus Fahrscheinheften weit besser alS
an Sonntagen .

Fahrpreis in
Tag Papiermark Goldpfg . Einnahmen

und Monat in Kill . Mk . in Golömark
1 . Oktober 1928 10 17,8 1255
2. 10 18,1 886
8. m 10 9,5 682
4. 10 7,6 511
ß. m 10 6,9 558
6. . m 15 10,4 717
7 * 15 10,4 887
8. H n 16 10,4 704
9 . m 15 5L 876

10. * m 15 2.1 . 162
11 . „ 20 1.6 148
12. „ 20 2 .0 152
18. „ m 20 2.0 188
14 .* „ H 50 5.2 811
15. 50 5.5 298
10. 50 54 251
17. 50 8,6 212
18. 50 2,5 158
19. H 80 2.7 179
20. 80 2.7 248
21 * „ 80 2.7 886
22. 250 2.7 144
23. 250 13 108
24. 850 23 158
25. 600 83 204
26. m 600 8,8 220
27. H 1200 7,7 425
28 * 8000 19,8 849
29. 8000 19^ 744
80. 8000 193 787
81 . 9t m 8000 173 1069

WS : 81 73 Gpfg .

Sonntag « .

VomWetter
Wetternachrichtcndienst der Vadische « Lande »,

Wetterwarte Karlsruhe .
DonnerSta «. den 15. November 1823.

Der Vorübergang der Luftdruckstörung war
gestern abend und nachts in Baden von Trübung
und Regenfällen begleitet . Heute hat ein rasch
nachdrängender Hochdruckrücken wieder Aufheite -
rung gebracht , die jedoch nicht von Dauer sein
wird , da über Westeuropa eine neue Lufdruck -
welle erschienen ist , die ostwärts vordringt . ES
steht morgen wieder Trübung und Regen bevor .

WettcranSftchte « fiir Freitag , 18. Nov . 1928 :
Wieder Trübung und mäßiae Regeufälle , wieder
milder , stärkere westliche Winde .

lllilM

Rkein -WaNerstSndc morgen « • Nbr :

14. November
1.65 m
2,82 m
4.4« ra
4.46 m
4,5d m
8.43 m

15. November
sckuftertnsel

Mannheim

4.43 m
— m
— i»

8,48 m
mittag » Ii Uhr

abend » v Uhr

Du sparst an Seife und Wafch -
mötel und erleichterst Dir

Einheitsbrot .
DerPreiS sürEinbeitS -

brot beträgt tici einer
amtlichen Schlüsselzahl
von «00 Milliarden
sür 700 x? Brot 88 Goldps .

.. 1400 „ 6 (i „
Karlsruhe . 15.3ioo . 1928-
Der Oberbürgermeister .

ZM ' ökWMNg .
Die Gemeinde ftorrf )»

deim «Amt ffarloruhf )
verpachtet die ÄusiUung
der Gemeindeland auf
wettere 6 Jahre am
Montan , M . Nov . 1923

»mrtimifinnf 3 Uhr
erster Jagddistrikt 512 ha ,
daiunlcr !lnO ha j >«ali >,
iroctitrJiKidJiftrlftSSnha
Jed r Bieter hat leine
Jagdlciliiakeit nach - nwei -
sen viuMmid t werden
nicht als Viereraunclaficn

Sorahelm .
12 'Jio ember 1903.

Nage I , Bürge rmeister .

JäflD oerpadittiMi
Diewemeinde Ellmen

dtnaen versteigert am
30 . d. Mt » ., nachm . l> Uhr
ans dem RathanS die
Gemeindeiagd aui wei -
tere 6 Jahre Als St . i -
gerer wird zugelassen
wer einen Jaadva 'i i' ejro .bat iciifeitni erlebende
Zeugnis brfiöt .

Der Jagdbezirk um »
tafet 740 Ha .

Der Grmcindcra «.

BiUterinnmg fi
'
rulje .

?I6J6 . November :
80 gr Wasserweck

40 v ! lliarden .

VVchnund -ifäufth

Tausche ninne ^ Zimm -
wohn lEmiamilt . nliauo
m . Garten . b . K . Krui ,
gea . 8—4 Zimmerwohn .,
mö ' l . zw . Gcrani n - und
Äarlktr » 1. od 2. St . "Inn .
« 'Oft. 6805 inS Tagblattv .

2 leere Simmer
von Uantbeame -« in
Stadtmitie l. baldaeiucht .
Guter Pr . is . Ana . unter
Nr . 658B i . Ta g I erbe t.
2 - 3 Zimmer

möbl od . leer , m Küchen -
bcniitznng ab I . Jan . 1V24
von jungem Eh - vaar in

ut . Haine gea . roerlürft ." cinhln . gesucht . Änb

Bild , büs Magdalena !
mit Goldr ., ut ) 120. » in
Slcnrftulil , Wltebcr »
vn » » - ea 50 cm , pveiS «
w rt zu verk . Händler
verb . Zu erir . i Tagbib .

All OMflPH GUS ! SWS
i » best r Lage . Einige Näiime solort sreiwerd ' Nd .« » geböte unt .-r Nr 66r4 ins* Tagblattbiiro .

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen und liebe¬

vollen Beweise aufrichtiger Teilnahme
an unserem schweren Verluste sprechen
wir aui diesem Wege unseren innigen
Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Anna Bsichel

und Sohn Fritz .
Karlsruhe, 151

. November 1923

<Woj) lmui f) S fieilambltlans Karlsruhe
Erteilung von elektrogaiv . Sitzungen und Bädern . Verleihung, Verkauf. Repa¬ratur von Apparaten . Soezial -Kuren fiir Stoffwechselkrankheiten , namentlich
Qailen - und Leberlei en, chronischer '

Darmträgheit ( Verstop:ung , Hart
leibigkeiti . Spezial-Asthmabehandlung .

Sp r echs tun de n : 10 - 1 und 3 - 7 Uhr

tSBtOttt

Sonntag mittag ' 3 Uhr a . d . Frankoniaplaiz
<4 Kreis - Liga - Spiel

Wer macht die zwei Ä «

K . F . V .
oder

Frankonia !
Vorverkauf : K . Zimmermann , Zigarrengesch . Humboldtstr
Sportli . Örannath , Durlncher Tor , Zigarren -Pfeifer Matktplatz .
Erwerbslose gegen Vorzeigen ihres Ausweises halbe Pieise .
Freitag abend 8 Uhr Mitgliederversammlung im
Burghor Dortselbst Abgabe von Sitzplatzen an Mitglieder .

SchwimmvereinNeptun Karlsruhe e .V .
Sonntag , den 18 . Nov . 1923 , nachmittags 3 Uhr
Schwimmhalle Siädt Vierordtbad, Ettlingerstraße

Klub - Zweikampf
S. - V. Neptun
Damen- u . Hcrrcnwcttkämpfc 2 Wasserballspiele
Eintrittskarten sind an der Ta eskasse ab 2 Uhr eihältlich .

itC - '
.Ä -.

'W -? .

IUI . PHÖNIX
PHÖNIX ~ AlCflAdNIA
Sonntag , 18. Nov , 1923

im Stadion,
10 .30 Uhr

ErstllngSauSstottuna
möflL m Kagen , aus put .
•Öoulc ju fnui . aef . >na .
ii 9i r . fiOI)B im * > agblattv .

Gesucht eitt

»lbAitlisilel
für IV» ober ? Zentner ."Jlnnebot • unter Nr CG02
ins Tagbiattbflro er et .

Industrieller sucht aus

? .. ^ ^ i, - dckslnlllken
zu kauicn und »atilt
wertoestandta , louiisch -
aemäb aucti Devtien . VS
kommen nur auterhalt .
Rarität - » in . etracht .

»tugebote mit genauer
Aninbe unter Nr . LM7
i . Taablattbilro erbeten .

GZsielevt ! !!
kauft au böchsteu Preisen

kaier ,
Miililbura . NuiiSstr . >4 .

Rbonnenten
kauft bei ftnlerenttn 6e9
» orlorubet laablattS

Gesellschaft
Eintrncüt E. U.

gegr 1835
Samstag , 17 . Novbr . 1923 ,abends 8 Uhr

Tanzunterhaltung
Eintühningarecht antgehoben

Israel . Gemeinde .
Betsaal Herrenstratze 14
SVrelton , ig . November

© at >batonfaim4 .ao Ubr .
TamStag , 17 . November .

Morgenaoltesd . 9.00 U
Xibht Kl Ubr .

— . . . . . - . orae »
tesdienit 7 IS Ubr .
Tonnta » iortan 8 I ' br
AbendgotteSd 4.MUhr .

Israelitische
Keligionsgesellschaft .
>> rettaa . lg . November !

Sabbataniaui 4.ao Uöt
Samöiaa , 17. November :

NlorgeiiflvtteSö . 8 .(Kl U.
Schiileraottesd 2.15 U.Nüdim .- Wotteed . 4 .0(1U.
Sabbat - Ausg . SSVUhr .

» « tttatt # ; Moraeugot -
teSdieuft 6.45 US . .
Adend -Gottesd . 4 .S0 U :

9.00 Jun . - Jan . Olympia

Hallentrainingiew .Dienstag
(Fußballer , u . rieiiag (Leicht -
alhletlien ) von 7 8 Uhr In
der Zentralfurnhalle , Bis -

nurkstr ^ße .

leden v ontag abend 8 Uhr
/ orstan ls -, Spiebusschuß -

und Spieler - Versammlung
»m Stadion

Sonntag abend gemütliches
Beisammensein im Lokal

(Schrempp ) mit Musik

WELT - KINO
Kaiserstraße 133 - Telephon 5448

Ab heute bis einschl . Donnerstag

Harry Hill
der Herr der Welt
Neuestes sensationelles Abenteuer

des bekannten Meisterdetektives
in 6 Riesenakten,

jcd .Um'angs liefert rasch u . in tadelloser Ausführung
UlUwnUfiJbllwIl Ta ^blatt - DrucKerei , Ritterstr. 1 , Fernspr, 297 ,

QJerlobungen , ^Vermählungen
Geburtsanzeigen

9*rißentli <ÄI man im *tarfi verirrt -

te/tn . *t OfarlsmA * und ^Umgebung
allen QCrtiten fern » gelesenen

QiarlsruAer Oagblatf
(jßadi .idte T̂Tlorgenzettung .

Badisches Landestheater .
Frel !ag> den 16 . November 8 1 ■, bis 8 <10 Uhr

Sp . 1 4.50 Aborn . Ii S Th Gern B.V.B. Nr . 6401 bis 6900Don Juan .
im Mitteler . „ .Sül - .
Sa . 17. T 7 „Merodes und Mariamne" 7 (Sp . I
3 .50), Th.- Gem.Nr . 5801/6100,6901,7100 . — So . 18.,
nachm. 2 ' j, „Aschenputtel" (1 80, 1 .50, 1 .—, —.60,
— .50 ). Abends 6 1j2 „ Der Bettelstudent" (Sp . I
6 .— ), Th.-Gem Nr . 6100/6400 . — Mo. 19 . Volks¬
bühne L 5 „Hamlet" 7 (Sp . I 3 .50) . - Di. 20
"D 7 „Der Widerspenstigen Zähmung" 7 (Sp . i
з .50), Th .-Gem. Nr . 7301 bis 7800 . — Mi. 21 .
Volksb J . 6 „Cavall. rusticana" „Der Bajazzo" 7
(Sp , I 4 .50). — Do . 22. Volksbühne M 2 „ Han¬
neies Himmelfahrt" 71|2 (Sp . 1 3 50). — Fi 23.*G 6 „Der Bettelstudent" 7 (Sp . I 4 .50), Th.-Gem.
Nr. 3201 3600 . — Sa. 24. *E 7 neu einstudiert :
„Prinz Friedrich von Homburg" 7 (Sp . I 3.50 ),
Th - Gem. Nr . 3101 3200 . 7801 8000 . - So . 25.
Gastspiel von Otto Fanger vom Opernhaus Frank¬
furt a. M . „Tristan und Isolde" . Tristan : Otto
Fanger 5 (Sp . 1 6 .— ), Th .-Gem. Nr. 3001/3100
и. ilL Sondergruppe der Th.-Gem.). Beginn de«
Verkaufs zu dieser Vorstellung am Donnerstag,
den 22. Nov . — Mo . 26. Volksbühne L 6 „Hamlet"
7 (Sp . 1 3 .50) — Di . 27 Gastspiel von Ani
Schwaninger und Iril Gadeslow . Zum ersten Mal:
„ Der Schleier der Pierette" . Pantomime von
ArthurSchnitzler. Musik von Ernstvon Dohnomyi.
Hieraul : Tärize 7 ' /, (Sp. 1),
Im terHiaos. Ä -SrShtÄ
der Eintrittspreise vorbehalten.

Vorrecht lür Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag, 17 . November, nach¬
mittags 1 j4 — 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Montag, den 19 . November
an . Auslosung der Karten tür die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle ( 10 —1/2l , 4—6 Uhr.
— Abonnement -Einzahlung für das 3 , Sechstel
(8 ./12. Vorst.) vom 19 . bis 21 . Nov . Hauseinzug
vom 22. Nov . an . Preise : 1. Rang u. Sperrsitz 1
4.—, Sperrsitz 11u . Part.- Loge 3 .50 , II. Rang 3 .—,
III Rang 2 .20 , nach der Schlüsselzahl am Tag
der Zahlung. Zettel : 30 Milliarden. Einzugt-
tfebühr : Preis einer Straßenbahn ahrt .
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Aus Baden
Die Teuerungskrawalle in Mannheim .

- Mannheim . 15. Nov . Ueber die Plünderun »
gen unb TeuerungSuuruheu hat die Polizei -
Direktion jetzt einen amtlichen Bericht heraus -
gegeben , aus dem hervorgeht , daß am Dienstag
nachmittag neun Bäckerläden , vier Metzgerläden ,

Zigarrengeschäst , eine LebeuSmittelgroß -
Handlung und das LebenSmittellager einer
Speditionsfirma in Neckarau heimgesucht war¬
fen sind . In der Nacht zum Mittwoch wurden
™ft sämtliche Lebensmittelgeschäfte
»on Rheinau , sowie auch zahlreiche Privat »
« ause r von Rotten angeblich Erwerbsloser
ausgesucht . Tie Burschen requirierten Nah -
^ungSmittel , die ihnen meist ohne Widerstand
?uSgcsolgt wurden . Nur bei einem Bäckermei -

kam ein Trupp der Plünderer an den Un »

Mlen : der Bäckermeister trat ihnen mit dem

Ochsenziemer entgegen , worauf die Burschen
AißauS nahmen . Die Polizei hat im ganzen
™ Personen verhaftet , darunter befinden sich

^uein 20, die bei der Plünderung der Spedi -
nvnsfirma beteiligt waren . Als auch in das
^ager der Güterbestätterei I . Reichert Söhne
^ »gebrochen wurde , erschien die Polizei und

^ rhaftetc acht Plünderer . In der Nähe de?
Marktplatzes und auf dem Meßplatz ist eZ auch

Mittwoch wiederholt zu größeren Ansamm -
Zungen gekommen . Schupo und blaue Polizei
fußten mehrfach gemeinsam die Straßen fäu --
bern .

ch
- Schwetzingen, 15 , Nov . Dienstag nachmit¬

tag wurde ein Fuhrmann aus Friedrichstal , der
? abak nach Mannheim brachte , von mehreren
>ungen Burschen auf der zurzeit sehr belebten

Landstraße Neckarau - Rheinau überfallen
Und schwer mißhandelt . Die Täter konn -
te» bisher nicht ermittelt werden .

= Brühl bei Schwetzingen , 15 . Nov . Seit ge-
Säumer Zeit zog Tag und Nacht ein Teil der

Wühler Bevölkerung auf Holzraub in der

Aheinauer Gegend aus . In der vergangenen
Aacht wurde die Diebesarbeit in einem solchen
Ausmaß vorgenommen , daß in kurzer Zeit ein

^ wa 70 Ar großes Waldstück völlig abgeholzt
? ar . Diesem unerhörten Treiben hat nun die
Gendarmerie im Laufe des gestrigen Tages ein
^ »de bereitet . Bis setzt sind 80 Holzdiebe fest-
Mellt : im ganzen kommen 200 Personen in

Frage , die an den Diebstählen beteiligt find .
gestrigen Nachmittag kam zur Unterstützung

gerittene Gendarmerie von Mannheim . Es

Wurden bereits einige Wagen mit gestohlenem
v °lz beschlagnahmt und abgefahren .

- Mannheim , 15. Nov . Wie nachträglich ge-

Meldet wird , ist die Nacht zum Mittwoch doch
nicht so ruhig verlaufen , wie zuerst berichtet wor -
->en war . Im Borort Rheinau ist eS nämlich
D größeren Ausschreitungen gekommen .
' ' rSßere Trupps durchzogen die Straßen und
drangen in fast alle Lebensmittelgeschäfte und
wehrere Privathäuser und Villen ein , wo man

Lebensmittel verlangte . Wurde die Herausgabe
verweigert , so wurden die Warenvorräte „ent -
eignet "

. Die Polizei konnte nicht einschreiten ,
°a Rheinau von den Franzosen besetzt ist.

Mosbach . 15. Nov . Der VerhandlungSter -
?" « gegen die Verbrecher , die den letzten Berg -
° all - Ueberfall ausgeführt haben , findet
am 22. November vor der hiesigen Strafkammer
>ratt .

Freibnrg , 15 . Ron . Der Verkehrsverein für
6le >burg und den Schwarzwald wendet sich in
einer Eingabe an die Reichs - und badischen
Staatsbehörden gegen die Goldmarkrechnung
^ e: der Eisenbahn , die eine geradezu unerträg -
Me Beschränkung des Verkehrs verursacht habe ,
^ er Wechsel der Fahrpreise nach dem täglichen
Grande des Dollarkurses haibe infolge rapider
»iurseniiwicklung ganz bedauerliche Bilder ge-
öeigt . Am Bahnhof gingen Frauen und Kinder
Mnend zum Schalter , weil ihnen das Geld zur
Mcksahrt in die Heimat nicht ausreichte . Ar -

Me ^ und Angestellte waren nicht imstande , die
Lochen - oder Monatskarte zu lösen , die sie täg -
•]$ zur Fahrt nach ihrer Arbeitsstätte berech -
ugen soll. Schüler konnten nicht zur Schule sah .
r °n . Die Landwirte weigern sich, infolge der
Hohen Fahrpreise , ihre Lebensmittel zur Stadt

zu bringen . Der Verkehrsverein macht daher
den Vorschlag , die Berechnungen der Fahrkar -
ten wenigstens 14 Tage nach dem gleichen Multi -
plikator erfolgen zu lassen und die Berechnung
nach Goldmark erst dann voll in Anwendung zu
bringen , wenn die Rentenmark durch alle Ka¬
näle geflossen ist .

= Freibnrg , 15 . Nov . Nach langer und fchwe-
rer Krankheit ist hier der frühere deutsche Ge -
sandte Freiherr Hans von und zu Bodman
im Alter von 01 Jahren gestorben .

'
Der

Verstorbene war geborener Freiburger und
während seiner diplomatischen Lausbahn Sokre -
tär bei der Deutschen Gesandtschaft in Konstan -
tinopel und Gesandter und bevollmächtigter Mi -
nister bei der kaiserlichen Botschaft Santiago
( Ehile ) .

X Auggen . 15 . Nov . Die Firma Gebr . Him -
Melsbach hat hier ein großes Sägewerk
errichtet , in dem der Betrieb am 12. d . Mts .
aufgenommen wurde . Es sind vorerst gegen 50
Arbeiter tätig . Der Betrieb beschäftigt sich mit
der Anfertigung von Schwellen .

— Engen . 16. Nov . Die anS dem Hegau in
letzter Zeit in recht erheblicher Zahl Ausge -
wanderten , die in Amerika gemeinsam die
„Hegau - Kolonie " zu gründen beabsichtiaen . sind
in Rio de Janeiro angekommen . Bis sie an
ihrem Endziel sind , steht ihnen noch eine vier -
zehntägige Fahrt bevor .

X Albbruck , 15. Nov . Der zwischen den Ge -
meinden Alb und Kiezeubach und der abge -
sonderten Gemarkung Albbruck abgeschlosse -
nen Vereinbarung über die Bereinigung
zu einer Gemeinde mit dem Namen Alb -
brück unter Aufhebung der gegenseitigen Gemar »
kungsgrenze mit Wirkung vom 1 . April 1324 an
wurde die staatliche Genehmigung erteilt .

— Waldshnt , 15. Nov . In Buggenried
ist das Wohnhaus der Witwe Baldischwiler
durch Feuer zerstört worden . Außer Sem Vieh -
bestand konnte nichts gerettet werden .

Ms Nachbarländern
X Herrenalb , 15 . Nov . Der 57 jährige Weg -

wart und Vorarbeiter Jakob Waidner ist bei
einer Wegkorrektur im Walde vor dem „Kurzen
Mäuerle " durch einen Erdrutsch verschüttet
und so schwer verletzt worden , daß er alsbald
starb .

ktus öemGtaMreije
keine Skaaiskrediie für Sartoffelbeschaffung.

Aus dem Ministerium des Innern wird ge -

schrieben :
In der PreiSprüfungSkommiUou zu Mann -

heim hat Bürgermeister Dr . Walli u . a . Mit -

teilungen über die Kartoffelversorgung der Be¬
völkerung der Stadt Mannheim gemacht . Er
meinte - „3Me Vorstellungen bei der badischen
Regierung um Ueberlassung von Staatskrediten
für die Beschaffung von Wintervorräten hätten
biS jetzt fehlgeschlagen . Es würde ein neuer
Versuch unternommen und dann die Berantwor -

tung für die au « der Nichtgewährung des Kre -
öitö zu erwartenden Folgen ber Regierung
überlassen ."

Aus dieser Mitteilung könnte der Schluß ge-

zogen werden , als ob die badische Regirrung der
Entwicklung auf dem Lebensmittelmarkt völlig
tatenlos gegenüberstehe . Dem ist jedoch nicht so .
Die zuständigen Ressortministerien haben auf
Grund eines Staatsmintsterialbeschlnffes für die

f
wecke der Kartosfslverforgung des badischen
andes in ganz großem Ausmaß Kapitalbtirg -

schasten übernommen . Die Forderung der
Stadt Mannheim geht nun aber dahin , für den
von der Stadt einzulagernden Winteroorrat
solle die Staatskasse erstens einmal den ersorder -
lichen langfristigen Kredit geben und außerdem
das gan .ze Risiko für Schwund und für eine
etwaige verbilligte Abgabe übernehmen .

Diese Forderung mußte die Regierung um
deswillen ablehnen , weil ihr hierfür di« Bar -
mittel nicht zur Verfügung stehen . Das Land
mutz neben den ihm zustehenden Neichsüberwei -

sungen wie die Städte seine finanziellen Ver -

pflichtungen durch Kreditaufnahmen zu erfüllen

versuchen : flüssige Geldmittel hat es nicht . In
Mannheim scheint man aber immer noch der
Meinung zu sein , das Land Baden könne auch
heute noch wie in guten Zeiten Barkredite zur
Verfügung stellen oder solche sogar als verlöre -

nen Zuschuß den Städten überlassen . Diese An -

nähme beruht auf einer großen Täuschung . Die
Städte müssen versuchen , die erforderlichen Kre -

dite im freien Geldverkehr zu erlangen , wozu
das Land wie bisher lediglich in Form von
Bürgschaftshingabe behilflich fein kann . Ein
Abschieben der Verantwortung für den Fall der
Ablehnung der von der Stadt Mannheim ge -
machten Vorschläge nützt da gar nichts . Wenn
übrigens nicht schon ein Teil der Winterreserve
eingelegt sein sollte , dann wäre die Jnangriff -

nähme dieser Arbeit in der vorgerückten Jahres -

zeit reichlich spät .

Ausgabe der Renkenmark.

Reichsfinanzminister Dr . Luther hat an die

Deutsche Rentenbank folgendes Schreiben ge-
richtet : „Auf Grund des § 47 ber vorläufigen
Durchführungsbestimmungen der Verordnung
über die Errichtung der Deutschen Rentenbank
ermächtige ich die Deutsche Rentenbank , am 15.
November d . I . mit der AnSgabe der Renten -

bankscheine zu beginnen ." Von den Reichs -

löhnen sollen zunächst 30 Prozent wertbestän -

dig in Rentenmark gegeben werden . Man be-

absichtigt .sie den Lohnempfängern deklaratorisch
und nachträglich zu demjenigen GoldmarkkurS
anzurechnen , der sich auS dem am heutigen Don -

nerStag an der Börse festzustellenden Dollarkurs
ergibt . Ein besonderer Börsenkurs sür die Reu -
tenmark wird heute nicht notiert , sondern der
über den Dollar errechnete Goldmarkkurs gilt .
Auch für eine Notiz der Rentenbriese , die erst
daS sparende Publikum gegen die jetzt als Lohn -

gelder auszustreuende Rentenmark abheben
kann , sind noch keine Schritte getan . Die Dis -

kontierung von Schatzwechseln des Reiches , die

auf Papiermark lauten , hört heute auf . Der
Druck von ReichSbanknoten gegen diese Art von
Unterlage ebenfalls . Aus alten Jnflationskre -
diten könnten demnach lediglich gegen die aller -

Vings erheblichen privaten und staatlichen Giro -

salden , soweit sie zu Zahlzwecken abgehoben wer -
den , noch Reichsbanknoten zur Ausgabe gelan -

gen , >außerdem für die Gegenwerte der schnell
abzuschnürenden nicht wertbeständigen Kom -

merzkredit -Einnahmen .

Das deutsche Eigentum in Amerika . Aus Ver -

ansassnng deS Präsidenten Eoolidge hat der ame -

rikanischc Tenhändcr sür daS beschlagnahmte
ehemalige deutsche Eigentum in Amerika Oberst
Thomas , W . Miller , seinen Mitarbeiter , Ober -

staatSanwalt William W . Wilson nach Deutsch -
land geschickt , um nacheinander in verschiedenen
Städten ein besonderes Hilfsbüro zur Unter -

siützung der deutschen Eigentümer von in Ame -
rika beschlagnahmten Werten einzurichten . Herr
Wilson wird , wie bereits gemeldet , am Freitag ,
den 10 . November , feinen Tätigkeitsbereich nach
Frankfurt verlegen und im Hotel „Frankfurter
Hof " allen in Frage kommenden Interessenten
nach Vereinbarung zur Verfügung stehen . Ve -

suchszeit voraussichtlich von 10 Uhr vormittags
ab . Es handelt sich hier nicht um ein privates
Unternehmen , sondern um einen amtlichen
Schritt des Amrican Alien Property Custodia !) ,
um den deutschen Eigentümern Hilfe und Unter -

stützung zu leisten zur Rückerlangung von Geld
oder anderen Eigentumsmerten , die während
des Krieges in Amerika beschlagnahmt worden
sind und jetzt unter der Kontrolle des amerika -

nischen Treuhanders stehen . Herr Wilson hat
sich bereit erklärt , alle gesetzlichen und rechtmäßi -

gen Inhaber von Ansprüchen , die nach der Wins »
lowbill freigegeben worden sind oder ihre
Rechtsvertreter persönlich zu empfangen und
ihnen Ratschläge und Anweisungen zu geben ,
sowie die vorgeschriebenen Formulare zu vertei -
len , die zür Verfolgung der einzelnen Ansprüche
gebraucht werden . Präsident Eoolidge und
Oberst Miller haben den dringenden Wunsch
ausgesprochen , daß die nach der gegenwärtigen
gesetzlichen Regelung sreigegebenen Gelder und
Eigentumswerte so beschleunigt wie nur irgend
möglich in die Hände ihrer früheren Besitzer zu -
rückkommcn . Die Beratung und die Rechtshilf «,
die der Vertreter des amerikanischen Treuhäu -
ders übernimmt , geschieht kostenlos . Nach Be -

endigung seiner Tättg -krit in Frankfurt wird
Herr Wilson sich einige Zeit in Stuttgart
aushalten , so daß ein Besuch von Interessenten ,
die Stuttgart leichter erreichen können , in
Frankfurt nicht erforderlich ist. — Die amerika -

nische Handelskammer zu Berlin teilt hierdurch
allen Interessenten und insbesondere ihren
Mitgliedern in Deutschland , deren Vermöaen
in den Vereinigten Staaten durch den amerika -

nischen „Alien Property Eustodian " beschlag -

nahmt worden sind , mit , daß Informationen be-

züglich Einleitung der Verfahren ?>ur Erlan -

gung des Vermögens bei der Handelskammer
zu erhalte « sind . Es handelt sich, wie schon be -

kannt , nur um eine Rückgabe bis zum Betrage
von zehntausend Dollars .

Unbenntzte Fahrkarten . DaS Fahrgeld für
Fahrkarten , die zur Fahrt nicht benutzt werden
— mit Ausnahme der am LösungStage zurückge -

gebenen — wird , sofern kein rechtlicher Anspruch
auf Erstattung besteht , wie z . B . bei Ausschluß
von der Beförderung , ZugSüberfüllung , An -

schlußversäumniS , bei der deutschen Reichsbahn
mit sofortiger Wirkung vorläufig nicht mehr von
den Stationen , sondern nur noch von den Be -
triebsinspektionen , Verkehrsämtern oder den
Reichsbahndirektionen erstattet .

Der Brotpreis . Wie die Karlsruher Bäcker-
iuuung mitteilt , find die Bäckereien von heute an
gezwungen , den BrotpreiS jeweils schon am
Nachmittag nach dem neuesten Goldmarkstand zu
fordern , da sie selbst ihre Hauptrohstoffe , wie
Mehl , Kohlen , Hefe nach dem neuesten Gold -

bezw . Dollarstand bezahlen müssen . Die vom
Bürgermeisteramt bekanntgegebenen Grund -

preise in Goldpfennigen sind , wie aus dem In -

serat in unserer heutigen Nummer ersichtlich ,
aus 66 bezw . 33 Goldpfennige herabgesetzt wor -
den . •

Anzeigenschlüsselzahl . Der Berein der deut -

schen Zeitungsverleger hat die Schlüsselzahl sür
Anzeigen mit Wirkung vom 16. November auf
800 Millionen festgesetzt .

Falsche Notgeldfcheine der Reichsbahn . Kürz -

lich sind falsche Notgeldscheine der deutschen
Reichsbahn über 5 Millionen Mark im Verkehr
aufgetaucht , denen durch Ueberstempeluug eine

höhere Wertbezeichnung gegeben worden war .
Die Reichsbahn hat überstempelte Notgeldscheine
nicht ausgegeben .

Spende . Dem Oberbürgermeister sind von
Ungenannt anläßlich eines Trauerfalles 10 Bil -

liouen Mark sür wohltätige Zwecke übergeben
worden . Die hochherzige Spende wird zu glei -

chen Teilen für die Einrichtung von Kinberfpei -

sungen und für die Winternothilse Verwendung
finden .

DaS Reichsgesetzblatt Nr . 114 vom 10.
'jV .'Aii*

1023 hat folgenden Inhalt : Verordnung über die
Verpflichtung zur Annahme von Reichsmark bei
Jnlandgefchäften . —« Durchführung des Gesetzes
über wertbeständige Hypotheken . — Zeitweise
Verweigerung von Leistungen au .s Grund eines
außerdeutschen Kurses der Reichsmark . — Ver¬
ordnung über die Flüssigmachung von Mitteln
im Wege der Anleihe und die Ausgabe von
Schatzauweisuugeu . — Verdienst - und Einkorn «
menSgrenze in der Krankenversicherung . — Zu -
lagen in der Unfallversicherung . — AuSfüh -
rnugsbeftimmungen zum Wetngefetze . — Ber -
ordnung , betreffend den Oberbefehl über die
Wehrmacht und die Ausübung der vollziehenden
Gewalt .

Großsener . In der Fournierfabrik Hart -
mann & Ei e ., Werderstr . 7 , brach gestern nach-
mittag 3 Uhr ein größere ? Schadenfeuer auS ,
daS an beu großen Vorräten reichliche Nahrung
fand . Beim Eintreffen der Feuerwache hatte
das Feuer bereits den 2. und 3 . Stock des Fa -
brikgebäudeS ersaßt . Durch das umsichtige und
tatkräftige Eingreifen der Feuerwache und der
4 . Kompagnie der Freiw . Feuerwehr , die mit
vier Schlauchleitungen den Brandherd angriff ,
konnte das Feuer in l ^ stündiger angestrengter
Tätigkeit gelöscht werden . Der Schaden ist be-
deutend . Anwesend am Brandplatze waren Bau -
rat Seitz , Herr Dahler und die Adjutanten
Schönherr und Porr .

Unfall . Am 14 . November , nachulkttags , wurde
ein Hilfsarbeiter aus Pforzheim in einem Pri »
vatauto ins Städt . Krankenhaus gebracht . Der
Arbeiter war von dem Auto auf der Fvrch -
heimer Landstraße angefahren worden und

Oer MUionengarten .
Roman von Reinhold Ortmanu .

«Nachdruck verboten!

Daheim in seiner verwaisten Wohnung legte
^ aul KaSka sich nicht zur Ruhe nieder , wie sein
Körperlicher Zustand es ihm eigentlich hätte ge-
»leten sollen , sondern er setzte sich an den Schreib -
" Ich und beschäftigte sich mit seinen Büchern und
Papieren . Dabei sah er immer wieder auf die

^ hr , und als die Stunde gekommen war , wo
aus der Straße die wegen ihrer raschen Bericht »

Gattung bekannte MittagSzeituug feilgeboten
wurde , schickte er das Dienstmädchen hinunter ,
^ ne Nummer zu kaufen . In der Tat brachte
?t°* Blatt an augenfälliger Stelle unter der
Überschrift : „Mord in der Platanenstraße "

nnen langen Artikel , der sich sehr eingehend mit
^ Lebensgeschichte der Ermordeten und den
Besonderheiten ihrer Persönlichkeit befaßte , über
° >e nächtliche Tat und ihren mutmaßlichen Ur -

SirIer aber so gut wie nichts zu melden wußte .
feststehend nahm der Artikelschreiber nur an ,

°aß die beiden Frauen der Brutalität etueS ge»

ii!?i cn Einbrechers zum Opfer gefallen feien ,
« sprach die bestimmte Erwartung aus , daß

^ . - Nachforschungen der Kriminalvlizei sehr
oaid Licht in das Dunkel bringen würden . Kaska
•a» aufmerksam Wort für Wort . ßi «*r und da
Me in tiefem Nachdenk - n bei einer Stelle ver -
wcUend . Dann faltete er bedächtig das Blatt

schrieb
" ^« , sich einen Briefblock heran und

»Lieber Sohn ! Deine Mutter ist seit gestern
- . .̂ . dcr Chirurgischen Frauenklinik , wo Profes -
< i Hamberger den Versuch wagen will , sie durch

eine Operation gesund zu machen . Ich bin
Lewlß , daß ßie mit Sehnsucht Deinen Besuch

erwartet . Ein ernstliches Unwohlsein , daS
mich heute befiel , macht mir leider unmöglich ,
mich selbst nach ihrem Befinden umzutuu .
Darum wäre ich Dir sehr dankbar , wenn Du
ihr meine Grüße übermitteln und mir auf
dem Heimwege über ihr Ergehen berichten
wolltest .

In alter Liebe
Dein Vater .

"

Mit diesem Briese schickte er daS Mädchen in
das Büro deS Regieruugsbaumeisters . Er kannte
Oswald zur Genüge , um zu wissen , daß er nach
solcher Aufforderung nicht vergeblich aus ihn
warten würde . Und je weiter der Tag vorschritt ,
je tiefer die Sonne hinabsank , desto vollständiger
schien all sein Denken in der Erwartung seines
Sohnes aufzugehen . Er ging ruhelos in seinem
Schreibzimmer auf und nieder und trat in kur -
zeu Zwischenräumen an das Fenster , um auf die
Straße hinab zu spähen . Aber als er ihn end -
lich kommen sah , kehrte er an den Schreibtisch
zurück und schien bei seinem Eintritt so ganz in
seine Arbeit vertieft , daß er gleichsam erst seine
Gedanken sammeln mußte , um den Ankömmling
zu begrüßen .

Das Benehmen des Baumeisters mar ebenso
fern von Unfreundlichkeit wie von der alten
herzlichen Offenheit . Ernst und zurückhaltend
begegnete er seinem Vater .

„Nach deinem Briefe mußte ich fürchten , dich
krank zu finden . Ooffentlich ist der Anfall be-
reits vollständig überwunden .

"

„BiS auf eine kleine Schwäche — ja . Warst
du bei deiner Mutter ?"

„Ja : ich traf sie bei leidlichem Wohlbefinden
und in erträglicher Stimmung . Ob die Ope -
ratton schon in nächster Zeit vorgenommen wer -
den kann , ist noch ungewiß . Die Voraussetzungen
dafür scheinen doch nicht ganz so günstig , als
Professor Hamberger es angenommen hatte .

"

„Wir müssen ihm wohl die Entscheidung über -
lassen . Ich freue mich übrigens , dich wieder -
zusehen . Wie steht es um deine Angelegenheit
mit Liselotte Madelung ?"

„Sie ist für mich abgetan . Und ich bitte dich:
laß uns nicht mehr darüber sprechen .

"

„Abgetan ? WaS heißt daS ? Du denkst also
nicht mehr daran , sie zu heiraten ? "

„Wie wäre daS möglich ! Deine Handlung ? -
weise gegen ihren Vater hat mir jede Aussicht
auf die Verwirklichung meiner Hoffnungen ge-
nommen . Ich darf nicht um die Tochter des
ManueS werben , den du zugrunde gerichtet hast
oder zugrunde richten willst .

"

„Vielleicht habe ich inzwischen meine Absichten
geändert .

"

„Mir zu Liebe , Vater ? "

„Bleibt mtr denn etwaS anderes übrig ? AllcS ,
was ich getan und geplant , geschah doch nur für
dich . Wenn du jetzt daS Tischtuch zwischen uns
zerschneiden willst , fat meine Lebensarbeit kein
Ziel und keiucn Zweck mehr .

"

„Es war mir schmerzlich , daß ich dir keine Ant -
wort geben konnte . Eigentlich aber solltest du
es verstehen .

"

„Laß es gnt sein . Ich kann die Welt und die
Menschen nicht mit deinen Augen ansehen und
du nicht mit den meinen . Weil du nicht gelitten
hast , wa § ich leiden mußte , scheinen dir meine
Grundsätze hart und selbstsüchtig . Nach zwanzig
Jahren wirst du wahrscheinlich anders darüber
denken . Aber ich will es nicht einmal wünschen ,
denn vielleicht würdest du dann weniger glück-

lich sein als heute . — Eine Frage nebenbei , OS -
wald : Glaubst du au Gedankenübertragung ?"

„Ich verstehe nicht recht "
, sagte der Baumeister

befremdet . „Wenn du dabei eine Fernwirkung
unausgesprochener Gedanken im Sinne hast —"

,Lia — etwas derartiges meine ich . Zum Bei -
spiel : weun jemand einem andern den Tod
wünscht , weil er ihm bei der Erreichung eines

großen Zieles im Wege ist — wenn er sich viel -
leicht mit der Absicht trägt , einen Mörder zu
dingen , ohne daß er doch schon irgend etwas zur
Ausführung dieser Absicht getan hätte — hältst
du es für möglich , daß der in Aussicht genom -
mene Mörder die Tat dann auS freien Stücken
begeht , einfach , weil die gedankliche Uebertraguug
des fremden Willens ihn dazu zwingt ? "

„Ein seltsam gewählte ? Beispiel ! Darüber
habe ich keine Meinung . Ich habe mich nie
derartigen Problemen beschäftigt .

"

„Man sollte das Uebernatürlichc nicht ohne
Weiteres leugnen . Es geschehen doch mitunter
Dinge , die sich auf natürliche Weise nicht mehr
erklären lassen .

"

„Wohl möglich . Mir ist dergleichen bisher
nicht begegnet . Und ich meine , über Rätsel , für
die eS keine Lösung gibt , sollte man sich nicht den
Kopf zerbrechen .

"

,LVenn eS sich dabei nur um eine Art von Neu -
gier handelt — gewiß ! Aber wenn ein Stück
vom eigenen Leben in diesen Rätseln steckt ?
Wenn man wie ein Nachtwandler dahingegangen
ist und plötzlich von einer unsichtbaren Schick-
salssaust wachgerüttelt wirb , um sich mit Ent -
setzen in den Taten eines andern wie in einem
Spiegel zu sehen , muß man dann nicht an ein
Walten geheimnisvoller , unbegreiflicher Mächte
glauben ? "

Er schien ganz in Nachdenken versunken . ES
war , als spräche er mehr zu sich selbst denn zu
seinem Zuhörer , und er bemerkte es offenbar
kaum , daß der Baumeister ihm die Antwort
schuldig blieb . Nach einer Weile , noch immer
starr vor sich hinblickend , fuhr er fort :

„Die brennendste Frage ist eben nur , ob wir
auch verantwortlich sind für eine durch Gedanken -
Übertragung begangene Tat . Ich wäre dir dank -
bar gewesen , wenn du mir darüber hättest Aus -
kuuft geben können .

"
«Fortsetzung solgt -I
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kQtte erhebliche Kopfverletzung -en und eine
Brustquctschung erlitten . Die Verletzungen sind
lebenS -aefährlich .

Holzdiebstähle . Bei einer am Mittwoch vor -
genommenen Razzia wurden durch die Polizei
wegen Forstfrevels 18 Personen zur Anzeige
gebracht Ms wurden 16 Aerte und Sägen sowie
eine größere Menge gestohlenes Holz beschlag -
nahmt .

Festgenommen wurden : Eine Dtenstmagd
von Ludwigshafen , die vom Amtsgericht Mann -
heim wegen Diebstahls zur Straferstehuug ge -
sucht wurde , eine berusslose Frauensperson von

. hier , die die Staatsanwaltschaft hier wegen
Diebstahls und Betrugs suchte , ein Schreiner
von Nordhausen , weil er vom Amtsgericht dort
zur Erstehung einer dreimonatigen Gefängnis -
strafe wegen Diebstahls ausgetrieben mar . ein
Schreiner von Planegg und ein Hilfsarbeiter
von Schönfeld , gegen die ein Ausschreiben von
der Staatsanwaltschaft hier wegen Betrugs be-
stand , ein Händler von Majdan ( Polen ) , weil er
ohne Erlaubnis mit Altmetallen handelte , ein
Kutscher von Ellwangen wegen Diebstahls , ein
aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling ,
ein Dienstknecht von Freiburg , der von der
Staatsanwaltschaft Gengenbach wegen Dieb -
ftahlS gesucht wurde , ein Kaufmann von Lohr -
bach wegen Betrugs , weil er Bestellungen auf
sogenannte Bakoherde entgegennahm , sich An -
zahlungen geben lief ?, die Lieferungen aber nicht
ausführte , eine Dienstmagd von hier wegen
Diebstahls und ein Arbeiter von Rußheim we -
gen Fahrraddiebstaüls .

Chronik der Vereine.
Hcrbftfcier des F .? . Phönix . Diese Beranstaltung ,

zu öcr der Verein seine Mitnliebcr am vergangenen
Sonntag abend in die . Eintracht " geladen hatte , nahm
einen allseits befriedigenden Verlauf . Die Solisten des
Abends Frl . Stechert , Herr Watzke und Kapell-
ineister H e I n e n vom Bad . Landestbeater , sowie Herr
S ch e i d e g g gestalteten die stilvolle Vortragssolge vo -
kaler und instrumentaler Natur »u einem reinen kllnst -
lerischen Genus; und dursten siir ißrc reisen Darbie¬
tungen reichenBeisall entgegennehmen . Bei dem an-
schlickenden Ball sorgte das klangvoll spielende Or¬
chester beS Herrn Scheide« » für eine flotte Musik. Dem
den Abend leitenden Hern Hinze gebührt Lob und
Anerkennung .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 12 . November : Anna Kunz , alt «6

Jahre , Witwe des Kaufmanns Jakob Kunz. — 15. No¬
vember : Kurt v . C z u d u o h o w s k i , Schriftfeber , leb . ,alt 81 Jahre : Luise Fink , alt 71 Jahre . Witwe des
Blechners und Installateurs Ludwig Fink .

Schlüsselzahlen des lö . Novemb .
Badischer Einzelhandel : MV (Vortag 800) Milliarden .
Karlsruher Tcucrunaszail (mit Bekleidung ) : Stichtag

12 . Nov. ZW 695 008 255,40 lBorw . 100 820 988 888,84)
Badische Laudrsinderziffer lmit Bekleidung ) : Slichtag

12 . November 205,8 Milliarden lBorwoche 100.82) .
Badische Lantesindexzisser söhne Bekleidung ) : Stichtag

12. November 182.7 Milliarden lVorwoche 80,887 ) .
Reickslnderzisser: Stichtag 12. Nov. : 218,5 Milliarden

lBorwoche 98,5 ) .
Grohhandclsl »br«»isser : Stichtag 18 . Nov. : 265 .6 Mil¬

liarden lBorwoche 129) .
Goldumrechnnngssab siir die Reichöstener« 600 Milliard .
©olftmarf : 601 50(1 000 000.
Schlüsselzahl für Ncicköbah« : Für IS . Nov . 600 Milliar¬

den (gültig von Mitternacht zu Mitternacht ) .
Mittelbadische Brauereien : Ab 15 . Nov . Faßbier : je

Hektoliter 28 Mk. (1 .80 ) für Lagerbier : 85 Mark
(1.80) für Exvoribier . Ausfchankvreife: 0,8 Liter 15
bezw . 19 Pia . , mit Gemeindebierfteucr 16 bezw . 20
Pf « - Flafcheubier für Private : 0,7 Liter Lagerbier
88 Pia . (1,26 Pfg . , . Srvortbier 42 Pf « . Die Zahlen
in Klammern bedeuten den Zuschlag für Gemeinde-
bierstcuer.

Bad . Gastwirteverband : Ab 15 . Nov. Multiplikator wie
Bad . Einzelhandel . 0,8 Liter Lagerbier IS Pfg .,
0 .8 Liter Exvoribier 21 Pfg ., ?>5 Liter Weikwein 45 ,
M Liter Rotwein 50, K Liter 1928er Wein 70 Pfg .
Essen in Kleinbetrieben 1.20 Mark , Essen in mittl .
Betrieben 1.50 Mark .

Badische Holelindnftrie : 600 Milliarden .
Badisches Laudesth -aier : Für IS. Nov . KOO Milliarden .
Lolköbiihne : Gutschein sür la .—19. November 820 Mil¬

liarden . Berwaltnngsmarke 4,5 Hc .Wiarden .
Schlüsselzahl des BerclnS dentscher ZcitnunSverleger

für Anzeigenaufträae : 800 Millionen .
Schlüsselzahl für das Bnchdruckacivcrbe: 80 Milliarden .
Buchhändlerfchltisseliahl: 660 Milliarden .

Sport , Spiel
Leichiathlekik .

Leichtathletik. Am kommenden Sonntag , 18 . Novem-
ber. vormittags 11 Uhr , findet die diesiahrige Svät -
iahrs - Waldlaufmeifterschaft deZ hiesigen
Bezirks statt. Aus technischen Gründen wurde die ur -
sprünglich geplante Strecke verkürzt . Der Lauf führt
nunmehr , ausgehend vom Hochschulsvortvlatz zur Park -
strahl , Klosterweg. Wildpark , beim Forstamt Hardt im
Schlohgarten , am Schlokiturm vorbei in Fasanenaarten
zum Ziel beim Fafanenfchlöhcheu. Für die Jugend geht
die 2 Kilometer lauge Strecke vom Hoch!Kulsvortvlatz
zum Mausoleum und aus Umwegen wieder zurück .
Nach den bis jcbt vorliegenden Meldungen starten vor-
aussichtlich in den Seniorklassen , wie in der Junior -
klasse je 5 Mannschaften .

Fußball.
Arankouia — K .F .B . Am kommenden Sonntag ,

nachmittags 2M> Uhr , treffen sich auf dem Plabe des erst -
genannten Vereins obige Gegner . Beide Bereine stehen
sich, ohne bis lebt ein Svicl verloren zu haben , vunkt -
gleich gegenüber : das Spiel ist als Entscheidung um
die Svitzenführung anzusehen. Vorher spiele » Kran »
konia-Schüler gegen Baden - Schüler .

Schwimmen.
Klub -Ziveikamvf S .B . gegen Nevtmi . Am Sonntag ,den 18 . November , nachmittags 8 Uhr . finden im Städt .Vicrordtbad Wasserspiele und Damen - sowie Herren -

wettkämpfe zwischen den beiden obengenannten
Karlsruher Schwimmvercinen statt.

Dagesanzeigev
Freitag , den 16 . November 1925.

Bad . Z a n dcö t S e a t er : „Don Juan ". Abends
6 '/-—% io Ubr.

Gesellschasi für d eu t I ch e Bildung : Bor -
trag „Die clfäfftfcfic Mundartdichtnng " . Abb» 8 Uhr.
Hörsaal 48 , Hauptgebände , Tech» . Hochschule.

Weltkino : Neues Programm .

vis Kolämsrk
AM 15 . Xc>v . bereclmet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk .

Vorkriegswert ,
601 500 000 000 Papiermark.

Goldanleihe ( 1 Dollar) 2520 Milliarden
Doilarsc iatzanweisungen — Milliard.

Wie kann eine stabile Währung
geschaffen werden ?

Die Frage der Währung ist zurzeit die Le¬
bensfrage SeS deutschen Volkes und Staates .
Die in Aussicht gestellte Rentenmark ist der
in letzter Stunde vom Reiche unternommene
Versuch , eine stabile , wertbeständige Papierwäh -
rung zu schaffen . Aber bevor sie noch erschienen ,
erheben sich kritische Stimmen , die die Wertbe -
ständigkeit auch dieser neuen Papiergeldemission
anzweifeln .

Es sei daher folgender neue Vorschlag gemacht ,
aus eigener Kraft zu einer Stabilität des Geld -
wesens zu gelangen : der Besitz muß endlich ein
großes Opfer auf sich nehmen um das Reich
und damit sich selbst zu retten . Jndu -
strie , Landwirtschaft , Handel und sonstiger Besitz
sollten zu einer Abgabe in der vollen Hohe der
zur Deckung nötigen Summe , also etwa im Be -
trage von 3 Goldmilliarden , herangezogen wer -
den . Diese Abgabe erfolgt zunächst nominell in
Form einer verzinslichen Schuldverschreibung ,
Schuldner ist also der B e s i tz , der S t a a t
ist Gläubiger . Die Abzahlung dieser Schuld
nebst Zinsen erfolgt bis auf weiteres durch
Hingabe der verschieden st en Waren
( Lebensmittel , Jndnstrieprodukte usw . , die In -
dustrie , Landwirtschaft und Handel erzeugt oder
in Händen haben , und die entsprechend ihrem
Goldmark - oder Dollarwert z-ur Anrechnung ge-
langen ( nach den vom Reiche ermittelten Welt -
Marktpreisen ) . Außerdem kann die Zahlung
durch Edelmetall , Wertgegenstände , Devisen ,
ausländische Valuta erfolgen , nicht aber , oder
nur auf besondere Weisung in Reichswährung
oder Goldmark . Dies ist wesentlich .

Nur auf diese Weise kommt das Reich endlich
wieder in den Besitz wirklicher Werte und damit
auch wieder zu Kredit . Diese Hingabe der Wa -
ren an das Reich hat je nach der an den einzel -
nen Produzenten oder Händler erfolgenden Auf -
forderuug zu geschehen , wobei auf die indivi -
Miellen Verhältnisse möglichst Rücksicht genom -
men wird . Die an den Staat abgetretenen Wa -
ren werden durch Reichsbeamte mit einem un -
tilgbaren Zeichen versehen und sind nun Re -
g i e w a r e . Diese Regieware wird dann in ein-
zelne Geschäfte in allen Städten , auch aufs Land
geliefert und mutz bei Vermeidung strengster
Strafe stets nach den vom Reiche festgesetzten
Goldmark - lbezw . Dollar - ) preisen gegen Hin -
gäbe der Goldmarknoten an jedermann verkauft
werden . Diese Goldmarkpreise werden nach den
Weltmarktpreisen berechnet unter billiger Be -
rücksichtiguug der sich aus den örtlichen Produk -
tions - und Verkehrsverhältnissen und den wirt -
fchaftsgeographifchen Bedingungen etwa er -
gebenden Abweichungen ( Herabsetzung oder Er -
höhnng der Inlandspreise ) . Der Erlös fließt
nach Abzug eines entsprechenden , dem Verkäufer
zustehenden Gewinnanteils an das Reich zurück -
und wird zum Ankauf neuer Regiewaren ver -
wandt , zu deren Lieferung nach den vom Reich
wie angegeben festgesetzten Preisen die Prodn -
zenten gesetzlich verpflichtet werden . Diese W a -
ren Währung könnte später in eine Gold -
währnng umgewandelt werden . Der konstante
oder nnr geringen Schwankungen unterliegende
Preis der Regiewaren muß notwendig auf den
Preis aller übrigen Waren stabilisierend wirken
und die Goldmarkscheine wertbeständig machen .
Das Reich hat es in der Hand , je nach Bedarf
die Menge der Regiewaren zu vermehren oder
zu verringern .

Dieser Plan hat den Vorzug , sich an die bereits
eingeleitete Währungsreform anzulehnen und
sich mit ihr verbinden zu lassen . Es müßte dazu
die Rentenmark in eine Goldmark umgetauft
und die Rentenfchuld in eine wirkliche in Waren
abzuleistende Schuld des Besitzes verwandelt
werden .

Das Reich kann sich durch entsprechende Gesetze
Verfügung über : die nötige Menge Waren ver -
schaffen , um die Goldmarkfcbeine auf Anforde -
rung zum darauf genannten Goldmark - oder Dol -
larwert gegen Waren einzuwechseln und damit
auch seinen Kredit im In - und Anstand wieder -
herstellen .

Es würde also in diesem Falle der Staat sich
das Recht zusprechen , eine ihm etwa als Abtra -
gung der Schuld dargebotene Zahlung in gesetz¬
licher Währung oder Goldmnrkscheinen abzn -
lehnen , während er von allen Bürgern die An -
nähme des gesetzlichen Zahlungsmittels Verlan -
gen muß . Dies mag eine juristische Merkwitr -
digkeit sein , aber der Staat greift ja auch sonst
zu außergewöhnlichen Mitteln , wie die Verant -
wortung bei ihm ruht . Dr . V .

kerline ? Bilm .
Devisen um 100 Prozent erhöht ,

Berlin , 15 . Nov . Bei der amtlichen Fest¬
stellung der Devisenkurse erfolgte eine
weitere Angleichung an die Markbewertung des
Auslandes . Die Kurse wurden auf das Doppelte
des gestrigen Standes hinaufgetrieben . Die Zu¬
teilungen erfolgten auf dem niedrigen Stande wie
gestern Dia wichtigeren Devisen wurden mit
1 Prozent abgegeben .

Mannheimer Produktenbörse .
Amtliche Notierungen : Weizen , loco 25, Brau¬

gerste , alte 22— 23, Hafer , alter 21—22, Weizen¬
mehl 36—38 , Rohmelasse 6 .5—7. Preise in Gold¬

mark für 100 kg zahlbar in Goldanleihe . Infolge
Mangels an Goldanleihe fanden Umsätze in Pa¬
piermark nur zu wesentlich höheren Preisen statt .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 15 . Nov .

Am Produktenmarkt herrschte wieder eine sehr
feste Tendenz . Das Angebot vom Inland war
klein . Die Forderungen in Goldmark waren
wieder erhöht und in Papiermark sehr bedeutend
gestiegen . Man glaubt , daß nach Erscheinung der
Rentenmark die Reichgetreidestelle mit ihren Rog¬
genkäufen beginnt . Die Festigkeit für Gerste und
Hafer wurde durch die hohen Papiermarkan -gebote
des Westens gestützt . Die Umsätze in Mehl ge¬
stalteten sich schwierig mit Rücksicht auf die
Maßnahmen der Preisprüfungsstelle .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Ztr . Getreide oder 1 Doppelztr . Mehl :)
Märkischer Weizen 210—214 , Tendenz fest . Mär¬
kischer Roggen 193— 197 , Tendenz fest . Sommer¬
gerste 185—192, Tendenz ruhig . Märkischer
Hafer 172—176, Tendenz schwach . Weizenmehl
33.50—36 .75, Tendenz steigend . Roggenmehl 32.50
bis 33 .75 , Tendenz fest . Weizenkleie 8 .40, Tendenz
behauptet . Roggenkleie 8 .40, Tendenz behauptet .
Victoriaerbsen 43—52, kleine Speiseerbsen 33—36.
Rapskuchen 18 .20,
Nichtamtliche Rauhfutternotierun -

g e n ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :
Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0-80 bis

1.00 , Haferstroh , drahtgepreßt 0.70—0.90, gebün¬
deltes Roggenlangstroh 1. 10— 1.20, Heu , gutes 0.80
bis 0.90

Dr. Hjalmar Schacht , der Geschäftsführer der
Darmstädter Bank , wurde , wie gemeldet , zum
Reichswährungskommissar ernannt . Dieser Posten
wurde geschaffen , weil die Währungsfragen zurzeit
einen derartigen Raum in den Aufgaben der
Reichsregierung einnehmen , daß die beteiligten
Ressorts , insbesondere der Finanzminister , nicht
mehr in der Lage wären , ohne Benachteiligung
ihrer übrigen ebenso dringenden Obliegenheiten
die Verantwortung weiterhin allein zu tragen . Da
andererseits die Ressortarbeit in vollem Umfange
erhalten bleiben muß , so ist der Reichswährungs¬
kommissar der Reichsverwaltung in der Form bei¬
geordnet , daß alle Maßnahmen auf währungspoliti¬
schem Gebiet vorbehaltlich der Rechte des Reichs¬
kabinetts seiner Zustimmung bedürfen und daß er
der Reichsregierung für die rechtzeitige Anordnung
der Maßnahmen verantwortlich ist . Der Währungs¬
kommissar hat beratende Stimme im Reichs¬
kabinett . Schacht wurde für den Posten des
Reichswährungskommissars gewählt , weil seine
Tätigkeit im Währungs - und Bankwesen ihn für
diese außerordentlich wichtige Aufgabe besonders
geeignet erscheinen läßt .

Die Badische Landwirischaftsbank e . G. m . b. H .
ist als Devisenbank zugelassen worden .

Eine Süddeutsche Holzwirtschaftsbank . Nach¬
dem vor kurzem eine Deutsche Holzwirtschafts¬
bank in Berlin gegründet wurde , erfolgte nunmehr
die Gründung einer Süddeutschen Holzwirtschafts¬
bank in München . An beiden Gesellschaften ist
die Hermes -Kreditversicherungs -Bank beteiligt . Zu
den Gründern gehören die Bayr . Staatsbank , das
Bankhaus Merck , Finck & Co . in München , sowie
eine große Reihe Waldbesitzer und Inhaber be¬
deutender altangesehener Holzgroßhandlungen und
Sägewerksbesitzer , darunter Oskar Himmelsbach
A .-G . , die auch an der Berliner Gründung betei¬
ligt ist . Ausgerüstet ist die Gesellschaft mit 6012
Millionen Mark Kapital . Von den Gründern sind
außerdem Sachleistungen von beträchtlichem Wert
geleistet worden .

Obstzentrale G. m . b, H. Bühl. Die von 38 Ge¬
sellschaftern besuchte Generalversammlung der
Obstzentrale G , m. b . H . Bühl hat die Auflösung
der Gesellschaft einstimmig beschlossen . Das
Gesamtvermögen wird an eine in der Gründung
begriffene Aktiengesellschaft abgetreten , die den
bisherigen Mitgliedern Aktien im vierfachen Nenn¬
wert der seitherigen Geschäftsanteile ausfolgen
wird . Die ungeheuere Geldentwertung hat den
Schritt erforderlich gemacht .

Die Fuchs Waggonfabrik A .-G. in Heidelberg er¬
zielte 1922/23 einschl . 154 (0. 17) Mill . Vortrag einen
Reingewinn von 1002 ( 1 .88 ) Mill . nachdem sämt¬
liche Hauptanlagekonten auf je 1 M . abgeschrie¬
ben sind , dies nach Weiterführung des umfang¬
reichen Ausbaues der Werke auch im abgelaufenen
Jahre . Von der Ausschüttung einer Di vidende
soll abgesehen und nach dem Vorgehen anderer
Unternehmen der Reingewinn dem Beamten - und
Arbeiterunterstützungskonto gutgebracht werden
(i . V. 4 Prozent ).

Verständigung der Enzinger - Union - Werke . Die
a . o. G . -V. der Erzinger -Werke A . - G . in Worms
und der Union - Werke A . -G , Mannheim - Berlin
hatten über die zwischen beiden Gesellschaften
zustandegekommene Verständigung zu beschließen .
Beide Werke tauschten Aktienpakete aus . Ferner
findet ein Austausch von Mitgliedern des Ver¬
waltungsorgans statt , derart , daß je ein Vorstards¬
mitglied der beiden Gesellschaften in den Vor¬
stand der anderen Gesellschaften eintritt und daß
A .-R .-Mitglieder der einen Gesellschaft in den
A .-R . der anderen übernommen werden . Die G .-V.
der Enzinger - Werke , die gleichfalls in Mannheim
stattfand und in der 26 790 Stammaktien und
2000 Stück Vorzugsaktien vertreten waren , ge¬
nehmigte einstimmig sämtliche Verwaltungsanträge .
Danach wird das Aktienkapital von M . 32 auf
37.5 Mill . erhöht durch Ausgabe von M . 5 Mill .
Stammaktien und M. 500 000 gleichfalls zehnstim¬
migen Vorzugsaktien . In der a . o . G .-V . der Union -
Werke A .-G . Maschinenfabriken Mannheim -Berlin
waren zwölf Aktionäre mit 9543 Stimmen ver¬
treten Da der gegen die Beschlüsse der G .-V.
vom 7. Juni d . J . bei dem Berliner Bankier Laband
eingelegte Protest zurückgezogen worden ist ,
wurde unter Aufrechterhaltung der damaligen An¬
träge beschlossen , die damals neugeschaffenen
M , 25 Mill . Stammaktien mit Gewinnberechtigung
vom 1 . Februar 1923 an derart zu verwenden , daß
das Uebernahmekonsortium unter Führung der
Rheinischen Creditbank M . 5 Mill . den Aktionären
derart anbietet , daß auf zwei alte eine junge Aktie

zum Gegenwert von V» Dollar bezogen werden
kann . M . 7 Mill . werden nach näherer Verein¬
barung an Interessenten überlassen , die in wirt¬
schaftlicher Verbindung mit dem Unternehmen
stehen . M . 13 Mill . werden zum Nennwert zur
Verfügung der Gesellschaft gehalten und nach
deren Weisung verwendet . Ferner wurde be¬
schlossen , das 25fache Stimmrecht der alten Vor¬
zugsaktien auf das lOfache zu ermäßigen und
weitere M . 1.5 MilL 6proz . Vorzugsaktien mit
lOfachem Stimmrecht auszugeben . Wie erklärt
wurde , habe man sich zu einem freundschaft¬
lichen Zusammengehen entschlossen , ohne zunächst
eine feste Interessengemeinschaft zu bilden .

Motorenwerke München - Mannheim . Die Ge¬
neralversammlung beschloß Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 340 auf 500 Mill . Mark . Die neuen
Aktien sollen nicht unter 750 OCO Prozent ausgege¬
ben werden , sind ab 1. Juli 1923 dividendenberech¬
tigt . Die näheren Ausgabebedingungen setzt der
Aufsichtsrat fest .

Die Porzellanfabrik Lorenz Hutschenrenther A. - G.
in Selb i. B. verteilt gemäß G.-V.-Beschluß 2 Gold¬
mark Dividende , gerechnet nach dem Kurse vom
30. Juni 1923 , gleich 80 000 Papiermark . Gegen
Einreichung eines Dividendenscheins wird Yt Dol¬
lar Goldanleihe gewährt . Gegenwärtig sei die In¬
landskundschaft zurückhaltend , für das Auslands¬
geschäft lägen Aufträge noch für einige Monate
im seitherigen Umfange vor .

Dezember -Fahrplan des Norddeutschen Lloyd
Bremen . (Ohne Gewähr ). Bremen —Neuyork . a)
Bremen —Southampton —Cherbourg —Neuyork : D.
„ America " a b Bremen 5 . Dez . , D . „ President Roose -
velt " ab Bremen 12. Dez ., D , „ Columbus " ab Bre¬
men 12. Dez ., D . „President Arthur " ab Bremen
22. Dez . , D . „George Washington " ab Bremen
29, Dez . ; b) Bremen —Neuyork direkt : D . „ Seyd -
litz " ab Bremen 4. Dez . , D . „York " ab Bremen
7. Dez . , D. „Canopic " ab Bremen 9. Dezember ,
D . „Sierra Ventana " ab Bremen 15 . Dez .. D. „Bre¬
men " ab Bremen 22. Dezember , — Bremen —Phila¬
delphia —Baltimore —Norfolk . D. „Eisenach " ab
Bremen 14. Dez . , D. „Hameln " ab Bremen 28. Dez .
— Bremen —La Plata . D. „Werra " ab Bremen
1. Dez ., D . „Gotha " ab Bremen 15 . Dez . — Bre¬
men —Brasilien . D . „Hornsund " ab Bremen 1. Dez .,
ab Hamburg 7. Dez . , D . „Erfurt " ab Bremen
15. Dez . , ab Hamburg 21 . Dez . — Bremen —Cuba —
Galv .eston . D . „ Ingram " ab Bremen 8 . Dez . —
Bremen —Ostasien . D . „City of Glasgow " ab Bre¬
men 1. Dez . , ab Hamburg 8. Dez . , D. „Aachen " ab
Bremen 8. Dez . , ab Hamburg 15. Dez . , D . „Pyrrhus "
ab Bremen 15. Dez . , ab Hamburg 21 Dez . , D "
ab Bremen 21 . Dez . , ab Hamburg 29. Dezember .
Bremen —Australien . D. „Göttingen " ab Bremen
3. Dezember , ab Hamburg 6. Dezember .

Hamburger Altmetallmarkt , 15 . Nov . Kupfer
56—59, Rotguß 47—50, Messing , leicht 32—34 ,
Messingspäne 30—33, Messingguß 35. 10—38 . 10,
Blei 21—23. 10, Zink 22—24. 10.

Vom süddeutschen Holzmarkt . Am Rundholz¬
markt herrscht sowohl in Baden wie in Württem¬
berg und auch in Bayern eine fast v ö Iig e S t o k-
kung . Die Verhältnisse am Geldmark sind dazu
angetan , die Kauflust zu hemmen . Die Mann¬
heimer Forderungen stellen sich ab süddeutscher
Station auf 55 bis 60 Goldmark . Mit dem Rhein¬
land als Hauptabnehmer ist das Geschäft auch
jetzt noch nicht in Gang gekommen .

Aul dem Ettlinger Schweinemarkt wurde für
das Paar Ferkel und Läufer 1,6 bis 4 bezw . 3,5 bis
4 Billionen gezahlt .

Devisennotierungen :
w. Berlin , 15 , November .

MM --- Millionen Mark : TM = Tausend Mark die Einheit .

| lt . November .
Geld Brief

Amsterdam I478800MM 481 ' 00MM
Buen . -Airesi .39900 MM 40100 MM
Brüssel . . 5985U MM 60150 MM
ChrisUania 181545MM 18 £ 456MM
Kopenhag 21546 MM 2ibS40MA
Stockholm 331170MM 3328 10MV1
Helsingfors 3 >516 MM 33684 MM
Italien . . -53865 MM 54135 MM
London . . . 548 )250 i5513/50
N. w-York . 1255830 1263150
Paris 69325 MM ! 70175 MM
Schweiz . .
Spanien . .
Lissabon . .
Japan . . , .
Bio de Jan .
Wien
Prag . . .
Jujosiavien
Budapest . .
Sofia . . . .

21945 ' MM 220550M ii
163590MM 1 -S4410MM
4788 . ) MM i 481.20 MM
<v 4485MM 607515MM
_07730MM \ 108270MM
17955 TM 18045 TM
3591U MM ! 36090 MM
1.4364 TM 14436 TM
65835 TM 66165 TM
9975 TM 10025 TM

15. November .
Geld

947625MM
897 ?59MM
115710MM
363C90MM
42B925MM
664335 Mtt
d7830 MM
107730MM
10982500
2513700
137655MM

3!
! 28 ÖMM
27180MM

95760 SIM
120397c
215460MM

Brief
952375 MM
90225 -> MM
116290 MM

35910 TM
738X5 MM
29925 . TM 30075

3h4910 MM
431075 MM
667665 MM
(- 817 :- MM
108270 MM
110 ^ 7500
2526300 M*
138345 MM
415110 MM
323820 MM
96240 MM
1215030 ,216540 MM
36090 TM

« ■

135660TM
21945 TM

13634
22055

MM
TM
TM
TM

Lissabon 2 %,
'

Jaian 2 % .,
" Bio de Janeiro 0-

2 ®̂ Wien ! «A
Prag 10;0. Jugosiavien 1 ®0, Budapest 1 «/ ., Sofia l ®/0.

UnnoSierte Worte.
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlflruhe , Karl -Friedrchstr . Zb

Alles circa in Billionen Mark für nom . 1000. —
oder je Stück :

Adler Kai ' . . . .
Api
Bad. Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .Beeke» Stadl . . .
Ben/ .. . . .
Brown Boveri . .
Contin .Holzverwertung
Deutsche Lastan .o
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Orindlrr 7,ig; rron
Groökrattw . Württemb .
Hanea Lloyd
Heldbürg Vorzugs-Akt .Ina ?
Itterkraftwerke
Kabel ttheydt . . .
K̂ammerkirsch . . .
Karstadt . . .
Knon
Krßgershall . . . .
Lanaeswirtschaftsstelle

für das BadischeHand -
werk

Melliand Chera
Meurer «nrit metall
Moninger Brauerei
Uflenburgor Spinnerei

200
15J

4
15

150%
24

0 .1
17

230
200li
22

383
50

13 .5
290

0 .23ff160

0 .4

Pax , Industrie - und
Handels -A.-Gh . .

Petershgr . Int . . .
tfa*tatter Waggon .
Rodi & Wienonberger
Scbuvag
Sichel
55!oman
Tabak -Handels - A .-G .
TeichirrÄber . . .Textf ! Mever . . .Turbo - Motoren . . .
Ufo . . .
Zuckerwaren Speck .
5 °r„ Had Kohlenw .-Anl .1 % Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 % Sachsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
5 °/o Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe
o °l0 Neckarwerke Gold-

Anleihe . . .
5 % Prpuöischo Kali-

Anleihe pro 100 kg
5 % S/ichsische Roggen -

wert Anleihe o. Ztr .
5 vl0 Sücfd . Kestwert -

bank -Obligationen

° il
33
9°

130

0 -25
11

o .
'i

33
32

•25
5
3
3
7
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